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e Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 24, Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 85. Pramen, Anleihe 116%, Schleſ. 
Bank⸗Verem 84%. Commandit⸗Antheile 10876. Köln⸗Minden 144%. Alte 
Fiesch 96. Neue Freiburger 93%. Oberſchleſiſche (int. A. 139%. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 128. Wilhelms⸗Bahn 50. Rheiniſche Aktien 92. 
Darmſtädter 96. Deſſauer Bank⸗Aktien 54. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 121%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 817. Wien 2 Monate 99. Mecklenburger 514. 
Neiſſe⸗Brieger 64. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Attien 1711. Oppeln⸗Tarnowitzer 62. — Geſchäft leblos. 
Berlin, 24. Auguſt. Roggen weichend. Auguſt 44%, September⸗Oktober 
45% , Oktober⸗November 46% , Frühjahr 49. Spiritus. Auguft 19%, 
September⸗Oktober 19%, Ötober November 19%, Frühjahr 20%. — 
Rüböl: Geſchäftsverkehr lebhaft. Auguſt 15%, September-Dfktober 15%, 
Oktober⸗November 15%, 


Telegraphiſche Nachrichten. a 

Trieſt, 22. Auguſt. Die Geburt des durchl. Kronprinzen wurde hier uns 
ter freudigſter Theilnahme der Bevölkerung gefeiert. Dem Tedeum wohnten 
alle Behörden und Corporationen bei, reichliche Spenden wurden an Dürftige 
vertheilt. Abends wurden Stadt und Theater beleuchtet. Der Gemeinderath 
und die Handelskammer erlaſſen F Herr Leſſeps kommt 
am Donnerſtag von Konſtantinopel hier an. 15 7 } 

Turin, 22. Auguſt. Faſt alle heute hier erſcheinenden Blätter bringen 
nach dem „Avenir de Nice“ das Gerücht, zwiſchen der piemonteſiſchen und kaiſ. 
ruſſ. Regierung ſeien Verhandlungen wegen der Ueberlaſſung der Darſena von 

illafranca an eine ruſſiſche Paletbootgeſellſchaft eingeleitet worden. Das 
Kabinet joll im Oktober durch Conte Pallieri als Miniſter des Innern und 
Cadorna für den öffentlichen Unterricht vervollſtändigt werden. 

Neapel, 15. Auguſt. Bozza, der Urheber des Projektes der unter: 
ſeeiſchen Telegraphenlinien von Otranto nach Valona, von Cattaro nach 
Alexandrien, Candia und Griechenland geht morgen zum Abſchluſſe der betref⸗ 
fenden Unterhandlungen nach Konſtantinopel und Athen. 


Breslau, 24. Auguſt. [Zur Situation.] Obgleich die pa- 
riſer Konferenz geſchloſſen it, ſcheint doch die Donauſchifffahrts⸗ 
Angelegenheit noch nicht erledigt und der Sieges ruf öſterreichiſcher 
Blätter noch etwas verfrüht zu fein. Man wähnte: es ſei die Donau⸗ 
ſchifffahrts⸗Akte, da die Zeit ſchon fo weit vorgerückt, die Konferenz: 
Mitglieder ermüdet waren und einmal die Berathungen geſchloſſen 
werden ſollten, es ſei alſo die Donauſchifffaßrts⸗Akte, ſowie fie von 
den Donauufer⸗Staaten feſtgeſtellt, in Bauſch und Bogen genehmigt 
worden. Der hinkende Bote kommt aber nach. Es heißt jetzt: Die 

Atte ſei gar nicht genehmigt worden, im Gegentheil ſeien die Konferi⸗ 
renden der Anſicht geweſen, die Akte müſſe noch bedeutend modifizirt 
werden, ebe ſie allgemein anerkannt werden könne. — Man ſieht, es 
wird immer noch ein Haken übrig gelaſſen, woran man die Kette 
politifcher Differenzen und eventueller Konferenzen hängen kann! 

Die franzöſiſche Nation hat ein Pflafter für Dſchedda erhalten, es 
iſt dies die Nachricht von dem Frieden sſchluß mit China; das 
Nationalgefühl der Fcanzofen findet hier eine Art Genugthuung für die 
Verletzung, die es durch das ſelbſtſtändige Auftreten der a gr 15 
Oſchedda erhalten hat. Obgleich man eigentlich nicht weiß, 1 ie 

„Verbündeten vor Peking noch weitere Angriffe gemacht und Siege 
erkämpft haben, oder was eigentlich dieſen Friedensabſchluß ſo uner⸗ 
wartet bewirkt habe, ſo ſchreibt ſich doch Frankreich das Hauptgewicht 
zu, welches bei der Entſcheidung in der Waagſchale gelegen hat. Das 
„Pays“ weiſt darauf hin, daß die Gegenwart der franzöͤſiſchen Flagge 
entſcheidend war, da die Engländer, obwohl ſie im Krieg von 1842 
für ſich allein eine größere Macht hatten, als jetzt die beiden Verbün⸗ 
deten zuſammen, nicht nur nicht bis zum Peiho gekommen waren, ſon⸗ 
dern nicht einmal in's Innere Canton's dringen konnten. Ebenſo 
ſchreibt es das „Pays“ der Einwirkung der verbündeten Kräfte Frank⸗ 
reichs und Englands auf die Chineſen zu, daß Rußland die ihm jo 
vortheilhaften Zugeſtändniſſe erhielt. Abgeſehen aber von dieſen Be⸗ 
trachtungen in denen ſich die Rivalität der beiden Weſtmächte wieder 
geltend macht, iſt es als etwas wirklich Bedeutendes anzuerkennen, daß 
China nun wirklich für den allgemeinen Weltverkehr und für das 

Chriſtenthum geöffnet iſt. 

Die Dänen verſuchen das Mögliche, um die holſteiniſch-ſchleswigſche 
Angelegenheit zu ihren Gunſten zu wenden. Eine Meldung der augsb. 
„Allgem. Ztg.“ aus Wien macht uns wieder mit einem neuen Mand- 
ver der däniſchen Politik bekannt. Dieſe Meldung beſagt nämlich: daß 
von Holſtein ſelbſt aus, in Frankfurt ſowohl als in Wien und 
Berlin, freilich keine offiziellen, aber die allerdringlichſten Schritte 
gethan worden find, um, wenn irgend möglich, den wirklichen Vollzug 
einer Exekution zu verhindern. — Entweder ift dieſe Nachricht ein Puff 
der Dänen, womit ſie dem deutſchen Volke, das ſo unverkennbare 
Kennzeichen der innigſten Theilnahme an dem Schickſale der Holſteiner 
und Schleswiger an den Tag gelegt hat, Sand in die Augen ſtreuen 
wollen, damit es weniger eifrig über die Ufer der Eyder blicke, um zu 
ſehen, was dort geſchieht — oder es ift ein wirkliches Faktum, das 
aber nur von Einzelnen ausgeht und hier dem ganzen wackeren Volks⸗ 
ſtamme in die Schuhe geſchoben wird. Wie in jeder Heerde es einige 
unſaubre Subjekte giebt, warum ſoll es nicht auch unter den Deutſchen 
und Holſteinern Einige geben, die dänisch denken und fühlen. Dieſe 
Paar Ueberläufer aber werden das deutſche Volt nicht irre machen! 


— . p ů̃ 
Preußen. 

OO Berlin, 23. Auguſt. Ob der von Korreſpondenten der 
hiefigen und der auswärtigen Zeitungen bereits bis zur Auflöfung ver⸗ 
arbeitete Offizier⸗Waſſercorſo in Potsdam demnächſt wirklich noch ſtatt⸗ 
finden wird, mag zunächſt dahin geſtellt bleiben, daß aber dieſer Corſo 
nach den jüngften Korreſpondenzen aus beſonderen Rückſichten 
wahrſcheinlich ganz unterbleiben ſoll, iſt eine Nachricht, die in Potsdam 
Heiterkeit erregt hat. Eine weitere Mittheilung nach auswärts, daß 
die (nun ſchon fo oft inventirte) große Truppen: Parade in Berlin 
heute ganz beſtimmt ſtattfinden, und zu derſelben nicht blos die berli⸗ 
ner, ſondern auch die potsdamer, die charlottenburger, die ſpandauer 
und die frankfurter Garniſon herangezogen werden würde, hat aber bis 


in die höchſten Kreiſe hinauf die allgemeinſte Heiterkeit erregt, 
Herren Korreſpondenten wahrſcheinlich bei Aufbauung dieſer Parade 
nicht berückſichtigt haben, daß die aus 1 Eskadron des Regiments der 
Gardes du Corps beftehende charlottenburger Garniſon bereits ſeit 
Woche und Tag ſich in und dicht bei Berlin zur Regimentsübung mit 
befindet, die aus je 2 Bataillonen Linien » Infanterie zuſammengeſetzte 
Garniſon in Spandau und Frankfurt aber behufs der im beſten Gange 
befindlichen Manöver der 5. und der 6. Divifion in einem nicht ge⸗ 
ringen Theile der märkiſchen Dörfer und kleinen Städte weit ausein⸗ 
der dislocirt iſt und der größte Theil der mit zur ſpandauer Garniſon 
gehörigen 2 Garde⸗Feſtungskompagnien fo eben noch der großen Be: 
lagerungsübung in Magdeburg beiwohnt. Dagegen ſind heute Vor⸗ 
mittags gegen 11 Uhr Ihre Majeſtät die Königin Victoria und, 
mit Ausnahme der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, auch der ver⸗ 
wandte fürſtliche Kreis in aller Stille vom Babelsberge hier angelangt. 
(Wie bereits in dem geſtrigen Mittagsblatt der Breslauer Zeitung aus⸗ 
führlich gemeldet if.) In fünf Wagen, von denen der erſte mit 
Ihrer Majeſtät der Königin von England und mit Ihren kgl. Hohei⸗ 
ten dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, der zweite mit dem 
Gemahl der Königin und dem Prinzen Friedrich Wilhelm kgl. Hoheiten, 
der dritte mit der Prinzeſſin Karl von Preußen kgl. Hoh. und ihren 
Hofdamen, der vierte und fünfte aber mit dem aus 9 Perſonen beſte⸗ 
benden Gefolge, darunter wieder Earl Malmesbury, beſetzt war, be⸗ 
gaben ſich die fürstlichen Herrſchaften die Linden und die Friedrichsſtraße 
entlang vom Halleſchenthor aus ohne Aufenthalt nach Bethanien, von wo 
aus dieſelben ſoeben Nachmittags 1 Uhr wieder mittelſt Extrazuges nach 
Potsdam zurückkehren. Auf der Rückfahrt von Bethanien nach dem 
Potsdamer Bahnhof paſſirte der fürſtliche Wagenzug langſam die in 
das prächtige Panorama des Hafenplatzes, des Kreuzberges und der 
Kanalpromenade ausmündende, ausnehmend ſchoͤn gelegene Schoͤneber⸗ 
gerſtraße bis über die Schönebergerbrücke, von welcher der Zug rechts 
in die genannte Promenade am neuen Kanal, und von da über die 
Potsdamerbrücke in die Schellings⸗ und in die Eichhornſtraße nach dem 
Bahnhofe einbog. 


&I Berlin, 22. Auguſt. Das durch die Engländer ſelbſtändig, 
ohne Vorwiſſen des franzöſiſchen Allüürten ausgeführte Bombardement 
von Dſcheddah hat, ſoweit die bis jetzt darüber eingegangenen Mit⸗ 
theilungen eine näher eingehende Betrachtung zulaſſen, im Hinblick auf 
eine mögliche politiſche Tragweite dieſes Aktes im Allgemeinen hier eine 
Auffaſſung erfahren, welche an die nicht ungerechtfertigte Befürchtung 
ſtreift, daß in Stelle der doch zunaͤchſt damit bdeabſichtigten Einſchüchte⸗ 
rung ebenſo gut ein beſchleunigter gefährlicher Ausbruch des Feuers 
des gegenwärtig mehr als je erregten morgenländiſchen Fanatismus 
treten könne, deſſen Exiſtenz nicht zu beſtreiten ſei, und die Subſtanz 
des türkiſchen Reiches, bei allen ſeinen ſtaatlichen Gebrechen, als eine 
keineswegs gelockerte erſcheinen laſſe. Den hiermit zuſammentreffenden 
allgemeinen Anſchauungen, welche von der „Breslauer Zeitung“ in letz⸗ 
terer, ſowie überhaupt in Beziehung der offenen großen Frage des 
Fortbeſtandes der Türkei in einer ihrer jüngſten Blätter dargelegt wor⸗ 
den, iſt hier zugeſtimmt worden. Dabei greift aber auch die Annahme 
Platz, daß im Ganzen und im Großen genommen jenes Bombarde⸗ 
ment an und für ſich nicht weit ab von der Eröffnung eines Aktes 
gehe, mit welchem die bewaffnete abendländiſche Intervention 
in den inneren Angelegenheiten jenes Reiches in Scene geſetzt ſei. 

Der Chef der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im 
Kriegsminiſterium, General: Major und General à la suite Freiherr 
v. Manteuffel, deſſen Geſchaͤfte gegenwärtig reſp. durch den Chef 
des Stabes Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Oberſten 
v. Alvensleben und durch den bei jener Abtheilung zur Dienſtlei⸗ 
ſtung kommandirten Major v. Dewall verſehen werden, trifft ſpä⸗ 
teſtens zu Ankunft des künftigen Monats aus Gaſtein hier wieder ein; 
der Direktor des allgemeinen Kriegs⸗Departements im genannten Mi⸗ 
nifterium, General⸗Lieutenant v. Hann, hat vorgeſtern eine Dienſtreiſe 
in den Bereich des 4. Armee⸗Corvs angetreten; während der Abweſen⸗ 
heit deſſelben wird das Direktorat jenes Departements ſtellvertretend 
von dem Chef der Ingenieur⸗Abtheilung des letzteren, Oberſt⸗Lieutenant 
v. Renthe⸗Fink, mit verſehen. Eine gefeierte Perſönlichkeit aus dem 
Orientkriege, der kaiſerlich ruſſiſche Ingenieur⸗General v. Tottleben, 
bekannt durch ſeine tapfere und umſichtige Vertheidigung Sebaſtopols, 
trifft in dieſen Tagen in Berlin ein. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen, welcher, wie be⸗ 
reits mitgetheilt, am 7. September zu den großen Corps⸗Manovern 
in Schleſien von hier abreiſen würde, dürfte, weiterem Vernehmen 


nach, am 19. deſſelben Monats von dort hierher zurückkehren. Ob N) 


Se. königl. Hoheit demnächſt den großen ruſſiſchen Truppen : Re: 
vüen in und um Warſchau beizuwohnen gedenkt, darüber iſt bis 
jetzt nichts bekannt geworden; Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land wird nach den getroffenen Reife-Diöpofitionen dort am 22. Sep: 
tember eintreffen und bis zum 29. deſſelben Monats daſelbſt reſidiren. 
Erzherzog Leopold von Oeſterreich, mit der diesmaligen Inſpizi⸗ 
rung des preußiſchen Truppenkontingents zum deutſchen Bundesheere 
beauftragt, wird am hieſigen königlichen Hoflager erwartet; jedenfalls 
wird der kaiſerliche Prinz nach den bis jetzt nicht geänderten Mitthei⸗ 
lungen den ſchleſiſchen Truppen-Revüen beiwohnen. 

Die gegenwärtig durchlaufende Mittheilung, daß die großbritanni⸗ 
ſchen Herrſchaften ihre zum 27. d. M. angeſetzte Rückreiſe nach Eng: 
land um einen Tag verſchoben hätten, erſcheint bis jetzt nicht näher 
begründet. Graf Malmes bury, der engliſche Staatsſekretär des 
Auswärtigen, hat in Begleitung zweier engliſchen Offiziere am letzten 
Freitage die geſammten Kaſernen., Stall: und Lazareth⸗, ſowie die 
ſonſtigen ökonomiſchen Anſtalten des Garde⸗Huſaren⸗Regiments in Pots⸗ 
dam ſpeziell beſichtigt. Der Graf, empfangen von dem Kommandeur, 
Oberſt⸗ Lieutenant Grafen Bismarck v. Bohlen und den übrigen 
Offizieren des Regiments, war von der bis in die kleinſten 


da die] herab hervortretenden vorzüglichen Einrichtung und Ordnung eines preu⸗ 


ßiſchen Militär⸗Etabliſſements ſichtlich überraſcht und legte feinen Bei: 
fall über das Geſehene unverhohlen an den Tag. Es iſt nicht ohne 
Intereſſe, hier zu bemerken, daß noch zu derſelben Zeit der Kollege 
des Grafen, der engliſche Kriegsminiſter General⸗Major Peel, die Mi⸗ 
litär⸗Anſtalten in Chatam, erſchrecklichen Rufes, befichtigte. 

Die Landesſtiftung „Nationaldank“, deren Protektorat zur Zeit 
ſtelloertretend auf Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
ruht, erfreut ſich in ihren Haupt: und Filial⸗Anſtalten eines mehr und 
mehr gedeihlichen Aufſchwungs, in Betreff deſſen dergleichen Dotationen, 
wie fie in patriotiſcher Munificenz erſt jüngft wieder von einem Mit: 
bürger Breslau's, dem Kaufmann Lange, der dortigen Filial⸗Anſtalt 
überwieſen worden, nicht gering veranſchlagt werden. 

Dem Vernehmen nach iſt in Betracht der mannigfachen Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich für die an den jährlichen Uebungsreiſen des Gene⸗ 
ralſtabes der einzelnen Armee⸗Corps theilnehmenden Offiziere ſeither 
dadurch ergeben haben, daß dieſen Offizieren gegen eine averſtonelle 
Vergütigung die Selbſtbeſchaffung des einem jeden derſelben bei dieſen 
Uebungen zuſtän digen Reitpferdes und der für das letztere erforderlichen 
Fourage oblag, nunmehr die Anordnung getroffen worden, daß jenen 
Offizieren, inſofern ſie nicht die gedachte Vergütigung vorziehen, zu 
dieſen alljährlich ſogleich nach den Herbſtübungen beginnenden Uebungs⸗ 
reifen fortan zur Ausrangirung beſtimmte Pferde der Kavallerie: oder 


” 
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Artillerie-Regimenter überwieſen werden ſollen, welche, ſowie die hier⸗ 


bei zu kommandirenden berittenen Mannſchaften jener Regimenter dem⸗ 
nächſt in marſchmäßige Verpflegung reſp. durch die Fourage-Magazine 
des Staates und durch die Kommunen treten. — Wie alle Militär⸗ 
dienſtpflichtigen, welche dieſe Dienſtpflicht durch einjährig freiwilligen 
Dienft in der Armee in Reih und Glied abſolviren, haben auch die 
einjährig freiwillig dienenden Aerzte ſich während dieſer Zeit vollſtän⸗ 
dig aus eigenen Mitteln zu unterhalten. Dagegen iſt unlängſt aus⸗ 
drücklich beſtimmt worden, daß die Selbſtunterhaltungspflicht der ein⸗ 
jährig freiwilligen Aerzte nicht auf die Materialienbedürfniſſe zur Er⸗ 
wärmung und Beleuchtung derjenigen Räume in königlichen Anſtalten 
ausgedehnt werden darf, deren Bewohnung von dieſen Aerzten als eine 
Amtspflicht gefordert wird, vielmehr follen dieſe Bedürfniſſe an die letz⸗ 
teren nach denſelben Sätzen ohne Entgelt aus Staatsvorräthen gewährt 
werden, wie fie allen Unterärzten und den Aſſiſtenzärzten ohne Dffizier- 
Servis etatsmäßig kompetiren. 

A Berlin, 22. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt die Ober- 
förſter⸗Stelle zu Grudſchütz im Reg.⸗Bezirk Oppeln dem. Oberförfter 
Voßfeldt zu Windiſchmarchwitz (Reg.⸗Bez. Breslau) vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab verliehen worden. — Der Oberföͤrſter⸗Kandidat Nath 
zu Kupferhammer bei Neuſtadt⸗Eberswalde iſt zur interimiſtiſchen Ver⸗ 
Dee der Oberfoͤrſter⸗Stelle zu Budkowitz im Reg.⸗Bezirk Oppeln 
eſignirt. . 

Um den Eichungs⸗Behoͤrden eine vollſtändige Ueberſicht der 
ihnen für ihre Dienſtleiſtungen zu erhebenden Gebühren ir Wee 
ſind einer Anordnung des Herrn Handels⸗Miniſters zu Folge die in 
verſchiedenen Verordnungen zerſtreut enthaltenen Gebührenſätze zuſam⸗ 
mengetragen und es iſt demnächſt ein allgemeiner Eichungs⸗Gebüh⸗ 
ren⸗Tarif im Entwurf aufgeſtellt worden. Dieſer Entwurf, bei deſ⸗ 
ſen Aufſtellung im Weſentlichen darauf Bedacht genommen iſt, die ein⸗ 
zelnen Sätze ſo zu bemeſſen, daß die darin ausgedrückte Vergütung 
mit dem Umfange und den Koſten der gewährten Dienſtverrichtung in 
einem richtigen Verhältniß ſtehe, unterliegt gegenwärtig noch der Er⸗ 
oͤrterung. 

P. C. Handel und Induſtrie — wird uns aus Düſſeldorf gemeldet — 
ſind bei zunehmendem Vertrauen wieder in Aufſchwung begriffen. Faſt alle 
Hände ſind in den Fabrikorten wieder in Thätigkeit, da die alten Vorräthe auf⸗ 
9 find und neuer Bedarf zu ſchaffen iſt, namentlich für die Meſſen. 

ußer den Aufträgen in Sammetbändern aus England und Frankreich ſind 
Beſtellungen auf Seidenſtoffe aus re gemacht. Die überſeeiſchen Vers 
kaufsplätze haben ihre Neigung zu Aufträgen noch nicht wieder erlangt. Die 
Webereien und Baumwollenſpinnereien ſind in gutem Gange. Die Tuch⸗ 
fabriken des lenneper Kreiſes erfreuen ſich lebhaften Abſatzes auf Beſtellungen 
nach Amerika. Die Eiſenfabrikation wurde durch Waſſermangel unterbrochen. 
Auch die Produktion von Roh⸗ und Gußeiſen Be ſich über die Pin Höhe 
nicht erhoben, da in Folge des auch in letzter Zeit nur unerheblich geſtiegenen 
Waſſerſtandes die Zufuhr der Erze ſehr gehemmt iſt. Im eſſen⸗werdenſchen 
Bergamtsbezirke haben ſich die Reſultate des Bergbaues gegen das Vorjahr 
gehoben, namentlich auch der Kohlenabſatz. Die Ruhrſchifffahrt wurde trotz 
niedrigen Waſſerſtandes lebhaft betrieben, allerdings nur mit kleinen Ladungen. 
Nach der Hebung des Waſſerſtandes hat ſich der Betrieb erheblich geſteigert. 
Eine Ablegung von Arbeitern in Folge der anhaltenden Hemmung der Ruhr⸗ 
ſchifffahrt 19 nur auf einzelnen mit Vorrath verſehenen Zechen ſta efunden. 
Die Rheinſchifffahrt brachte durch den düſſeldorfer Hafen im Monat Juni und 
uli zu Berg 153,021 und zu Thal 348,433 Er. Einfuhr und zu Berg 
76,837 und zu Thal 109,104 Ctr. Ausfuhr. Die Dampfſchiffe waren bei der 
Einfuhr mit reſp. 16,794 und 22,624 Etr. und bei der Ausfuhr mit reſp. 
39,054 und 22,288 Ctr. betheiligt. 

P. C. Die Beobachtungen des meteorologiſchen In⸗ 
ſtituts zu Berlin finden auch im Auslande, namentlich in Spanien, 
Verbreitung und Anerkennung. Es iſt deshalb der Plan angeregt, 
dieſelben gegen die auf der pyrenäiſchen Halbinſel angeſtellten und auf 
Veranlaſſung der königlich ſpaniſchen Regierung veröffentlichten meteoro⸗ 
logiſchen Beobachtungen auszutauſchen. 


Deutſchland. 


Stuttgart, den 19. Auguſt. Die Kammer der Abgeordneten 


hat bekanntlich aus Anlaß der Exigenz für Erfüllung der Bundespfiicht 


beſchloſſen, i 
zur Durchführung des Planes einer Umgeſtaltung der öffentlich recht⸗ 


lichen Verhältniſſe Deutſchlands zu einer Nationalvertretung zu- 


rückkehren. Die Kammer der Standesherren hat geſtern den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß fie an dieſer Erinnerung keinen Antheil nehmen 
wolle. Dagegen iſt dieſelbe den beiden Beſchlüſſen des anderen Hauſes 
beigetreten, die Regierung zu bitten, daß ſie auf die Beſeitigung der 
Durchgangszoͤlle im Zollvereine überhaupt und auf Befreiung des 


Details! Rheins und Neckars von der Laſt der Waſſerzöͤlle und Rekognitions⸗ 


daran zu erinnern, es moͤchten die deutſchen Regierungen 
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ſchlagen aller Hoffnungen verkünden würde. 


ſirt, während der Tauvorrath im Schiff 
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bis dahin, hinausgleiten zu laſſen. Soweit ſtand Alles gut; allein 
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die Staatsregierung fortwährend im Sinne dieſer Bitten handle. 
Kiel, 17. Auguſt. 


genommenen Kanonenbooten. 


Unglück zu beklagen zu haben. 


ftellt hatte, die Reife mitzumachen. 


haltig ſind, muß natürlich abgewartet werden. 


dem kopenhagener Arſenal geſendeten Lagerrequiſiten bereits geloͤſcht, 
namentlich 300 Zelte, worunter das Zelt des Königs. 


Oeſterreich. 
Wien, 23. Auguſt. Die freudige Kunde von der Sonnabend 


Abend um 104 Uhr erfolgten glücklichen Entbindung Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin von einem Kronprinzen verbreitete 
unmittelbar darauf ſich raſch nach allen Seiten hin und wurde mit 


der innigſten Theilnahme vernommen. 101 Kanonenſchüſſe verkünde⸗ 
ten am folgenden Morgen das beglückende Ereigniß ſämmtlichen Be⸗ 


wohnern der Reſidenz und in allen Straßen zeigte ſich alsbald die 


freudigſte Bewegung. Geſtern um 11 Uhr fand in der Kathedrale 
St. Stephan das feierliche Hochamt mit Tedeum ſtatt, welchem Ihre 
kaiſerlichen Hoheiten die Erzherzoge Albrecht, Carl Ferdinand, Wilhelm, 
Leopold, Rainer, Ernſt und Sigismund, der geſammte Reichsrath, die 
Miniſter, die Oberſthofmeiſter, die Generalität, der hohe Klerus, ſämmt⸗ 
[che Staatsbeamten, das diplomatiſche Corps, der Gemeinderath und 
der Magiſtrat beiwohnten; eine dicht gedrängte Schaar anderer an⸗ 
dächtiger Perſonen aus allen Schichten der Bewohner füllte die weiten 
Räume des Domes. Se. Eminenz der Cardinal⸗Erzbiſchof Othmar 
Ritter v. Rauſcher hielt das h. Hochamt ab, dem auch Ihre Eminen⸗ 
zen die Kardinäle Silveſtri, Fürſt Schwarzenberg und Haulik beiwohn⸗ 
ten. Auf dem Stephansplatze ſtanden zwei Bataillone vom König der 
Belgier⸗Infanterie Nr. 27 in Parade und gaben bei den betreffenden 
Stellen des h. Meßopfers die Ehrenſalven. Achtzig Mann deſſelben 
Regiments bildeten im Dome ſelbſt Spalier. 

Wie in der Reſidenz beurkundete ſich in fämmtlihen Ortſchaf⸗ 
ten in der Nähe die freudigſte Theilnahme. Sämmtliche Eiſenbahn⸗ 
ſtationen waren mit Fahnen, Blumengewinden und Laub aufs ge: 
ſchmackvollſte dekorirt. In den Tagstheatern wurden Feſiſpiele aufge⸗ 
führt. In Mödling ward dort, wo die Bahn nach Laxenburg ab⸗ 
zweigt, eine Triumphpforte errichtet. Im k. k. Hofburgtheater wurde 


die Vorſtellung mit einem von Friedrich Halm gedichteten Prolog, ven 
die k. k. Hofſchauſpielerin Frau Julie Rettich mit hoher Begeiſterung 
Die Dichtung wurde an einigen Stellen durch die 
lebhafteſten Akklamationen der Anweſenden unterbrochen. Nach den letz⸗ 
ten Worten des Vortrages fiel das Orcheſter mit der Nationalhymne 
ein, welche mit wahrer Begeiſterung aufgenommen wurde und dreimal 


vortrug, eröffnet. 


wiederholt werden mußte. Die Vorſtadt⸗Theater waren feſtlich beleuchtet; 
die Orte in der Umgegend der Reſidenz illuminirt. 

Die feierliche Taufe des Kronprinzen fand heute (Mon⸗ 
tag) Nachmittags 2 Uhr in Laxenburg ſtatt. Zum Zwecke des hei⸗ 
ligen Aktes wurde der große Saal im k. k. Sommer Reſidenzſchloſſe 
daſelbſt in eine glänzend geſchmückte Kapelle umgeſtaltet. Neben dem 
mit Blumen reich geſchmückten Altare wurde der Tauftiſch aufgeſtellt, 
und für Se. Majeſtät den Kaiſer ein mit der Reichskrone gezierter 
Thronhimmel errichtet. Zu der feſtgeſetzten Stunde verſammelle ſich 
der männliche Hofftaat in großer Gala, die Palaſt- und appartements⸗ 


Die Legung des transatlantifchen Telegraphentaues. 
Schluß. 


Während des Sonntags nahmen Wind und See noch mehr zu. 
Die Thätigkeit und Sorgfalt der Wachhabenden (der zwei Ingenieure 
Moore und Hoar) wurde auf die äußerſte Probe geſtellt. Jedesmal, 
wenn das Schiffshintertheil von einer Woge gehoben wurde, mußte 
die Tauhaſpel gelockert werden, damit keine Stodung eintrat, bei wel⸗ 
cher das Tau jedenfalls zerriſſen wäre. Während der Nacht hatte man 
faſt jede Hoffnung aufgegeben, daß das Kabel bis zum Morgen halten 
würde, und Manche blieben wach, um den Schlag zu hören, den das 
Zerreißen des Taues hervorrufe — d. h. die Kanone, welche das Fehl⸗ 
Dennoch hielt das Kabel, 


welches im Vergleich mit dem Schiff, aus dem es glitt, und den rie⸗ 


ſenhaften Wogen wie ein dünner Draht ſich ausnahm; dennoch hielt 
es, nur einen ſilbernen Phosphorſtreifen auf dem Wogenſchwall zurück⸗ 
laſſend, der dem Schiff nachrollte. Auch am Sonntag Morgen beſſerte 
ſich das Wetter noch nicht; immer noch blieb der Himmel windwärts 
dunkel und ſtürmiſch; die fortwährenden Windſtöße, von Regen begleitet, 
dienten nur dazu, die Wucht der Wogen zu vermehren. Allein das 
Tau hatte während der Nacht ſo viel ausgehalten, daß man mehr 
Vertrauen faßte. Gegen Mittag hatte man wieder 130 Meilen oder 
350 Meilen im Ganzen gemacht. Man hatte die tiefſten Stellen von 
2400 Faden und überhaupt mehr als die Hälfte des Tiefwaſſers paſ⸗ 
N noch fo anſehnlich war, um 
bis zur iriſchen Küfte zu reichen, ſelbſt wenn das ſchlechte Wetter ange⸗ 
halten und die Expedition gezwungen hätte, ſo viel mehr Tau, 


bisherige Erfahrung hatte gezeigt, daß alle Hoffnungen in einer Mi⸗ 
nute wieder zu Schanden werden konnten. Während Sonntag und 
Montag blieb das Wetter ſtürmiſch und die Gefahr des Reißens des 
Kabels wurde wieder nur durch die aufopfernde Achtſamkeit der Inge⸗ 


nieure und Leute abgewendet. Montag Mittag waren 1274 Meilen 


gegen den vorhergehenden Tag zurückgelegt. Während des Nachmittags 
zeigte fi ein amerikaniſcher Dreimaſt⸗Schoner öſtlich. Anfangs wurde 


keine Notiz davon genommen, aber als das Schiff ungefähr eine halbe 
Meile vom Agamemnon entfernt war, änderte es ſeinen Cours und 
kam ſchief darauf zu, ſo daß ein Anrennen an das Kabel unvermeid⸗ 


lich ſchien, wenn man nicht das ebenſo gefährliche Mittel gebrauchen 0 
wollte, den Cours des Agamemnon zu ändern. Der Valorus dampfte bei, 


voraus und löſte eine Kanone um dem Amerikaner Halt zu gebieten, 


und als dieſer keine Notiz davon nahm, folgte ein Schuß vom Aga⸗ 
memnon und ein zweiter und dritter vom Valorous. 
das fremde Schi feinen Lauf bei und der Agamemnon war genöthigt, 
nur wenige Klafter von dem anderen entfernt, feinen Cours zu ändern, 


Dennoch behielt 


gebübren binwirken möge, 5 Finanzminiſter von Knapp bemerkte, daß] mäßigen Damen in 


Heute Nachmittags trafen hier, wie der 
altonaer „Merkur“ berichtet, die beiden Kriegsſchiffe Thor und Heimdal 
ein, welche das 2. Dragonerregiment von Korſör nach Eckernförde 
hinübergebracht hatten. Die Mannſchaft befand ſich auf den genannten 
Schiffen, die ca. 160 Pferde in fünf von denſelben ins Schlepptau 
Obgleich wir hier wenig von ſtarken 
Winden gemerkt haben, hatten die Schiffe ſo hohe See gehabt, daß 
man nicht wenig Sorge mit den Pferden, welche anderthalb Tage ohne 
Nahrung geblieben waren, gebabt hatte und, flatt geſtern Nachmittags, 
erſt heute Mittags in Eckernförde eingelaufen war, ohne jedoch ein 
Mannſchaft und Pferde waren dort 
ausgeſchifft, um nach Rendsburg weiter zu marſchiren, die beiden 
Dampfſchiffe aber hierher gefahren, um die ſämmtliche Bagage und 
Montirung des Regiments hier ſogleich auf die Eiſenbahn zu verladen. 
Auf den Schiffen befanden ſich zugleich ſämmtliche Frauen und Kinder 
der Unteroffiziere und Spielleute des Regiments, denen man es freige⸗ 
Wie weit hierauf gegründete 
Hoffnungen, das Regiment werde nicht nach Seeland zurückkehren, ſtich⸗ 
Mit dem Aufſchlagen 
des Lagers bei Rendsburg iſt am 17. Auguſt begonnen worden. Bei 
dem Kai, in der Nähe des Ausfalls, ſind aus einem Schiffe die aus 
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rundem Kleide mit Schmuck. Sobald alles zu ſem Augenblicke in Alderney und drängen dort die Arbeiten im Hafen 
dem Taufakte bereit war, wurde dies Sr. Majeflät nach Meldung des vorwärts. In Guernſey werden die 32pfündigen Kanonen durch 
Ober⸗Ceremonienmeiſters durch den erſten k. k. Oberſihofmeiſter an⸗ 68pfündige erſetzt, mit einem Worte: man antwortet auf Cherbourg 
gekündigt. Se. Majeftät der Kaiſer erhob ſich mit Ihren kaiſerlichen durch freundliche Grüße wie durch Vorſichtsmaßregeln. — Victor 
Hoheiten den Herren Erzherzogen, und die erzherzogliche Aa übernahm] Hugo hat ſich in der ſchöͤnſten Lage von Guernſey ein Haus bauen 
den Täufling, welcher auf einem reichgeſtickten Polſter ruhte und von laſſen, welches, einmal fertig, ein Palaſt werden wird. Sein leidender 
der weiblichen Dienerſchaft umgeben war. In dem großen Saale des Zuſtand ler iſt feit drei Monaten mit einem Furunkel behaftet) hindert 
erſten Stockwerkes ſetzte ſich die Aja mit dem Kinde in den bereiteten die Arbeiten, doch geht es dem Dichter ſeit einigen Tagen viel beſſer. 
Tragſeſſel, diefer wurde ſodann geſchloſſen, und der Zug ſetzte ſich nach Das Haus if, wie feine früheren Wohnungen, auch mit einem großen 
der Kapelle in Bewegung. Den Vortritt nahm der Oberſthofmarſchall, archäologiſchen Luxus möblirt. In feinem Salon habe ich eine pracht⸗ 
hierauf folgten die k. k. geheimen Räthe, die k. k. Kämmerer, die k. k. volle Tapete bemerkt, welche der Königin Chriſtine gehört haben ſoll. 
Truchſeſſen und Edelknaben. Der Weg nach dem Taufſaale war von] Der ältere Sohn Victor Hugo's ſchreibt Novellen und hat jüngſt un⸗ 
der k. k. Leibgarde und Hofburgwache beſetzt. Die Ordnung des Zu⸗ſter dem Pfeudonamen Charles d Auviney (einem alten Kriegsnamen 
ges war folgende: Zwei k. k. Hoffouriere. Die Edelknaben. Zwei ſeines Vaters) eine ſolche in der „Preſſe“ veröffentlicht. Der jüngere 
Kammerfouriere. Die 55 . Die k. k. Kämmerer. 0 Die] arbeitet an einer Ueberſetzung des Shakeſpeare.“ 
geheimen Räthe. Der Oberſthofmarſchall. Ihre kaiſerlichen Hoheiten er „Moniteur de I 1 ichten x ’ 
11 any ae pr vie Haren a 8 er bis Ende April. — ge 1 = 
er Kaiſer, von dem Herrn Oberſtkämmerer, den anala, Port⸗de⸗France ichten⸗Inſel. 
Gardehauptleuten und den erſten General:Adjutanten. Die erzherzog⸗ rt 9 — ſch eines — a Br a N 
liche Aja mit dem Kinde. Der k. k. Oberſthofmeiſter. Zwei Kämmerer Juſe Niederlaffunget e e e ee eee e 
fürſlichen Standes. Die weibliche Bedienung. Ihre kaiſerl. Hoheiten fag iu Tala, Taio, Pocbo auf u ee, 
. mit ihren Oberſthofmeiſterinnen. Die k. k. kleinen Inſel im — zu ra im Weiten, und endlich 
TE i 5 auf zwei kleinen Inſeln nord⸗ſüdlich von Neu⸗Caledonien. Die Miſſion 
in e un Bag i es ae Mae ab von La Conception, Ri er er iſt aus Katechu⸗ 
ug, Erzbiſchof de Luca, und der fämmtlichen hier befindlichen Kirchen menen aue den verschied Die SAN En Mn init gebildet; fie gäpit mehr 
fürſten dr Nach Entfernung des Täuflings ſtimmte der Pontificant . er f 5 Ba er ER Leitung des 
das Tedeum an, welches von der k. k. Hofmuſtkkapelſe ohne Trompe⸗ e 41 3 2 1 
tenbegleitung abgeſungen wurde. Hierauf erfolgte die Beglückwünſchung Plünderers bereit, der in die Wälder der Gebirge im Innern flüchtete, 
C/ Saat un Mteofen ige Si due Gras vn Bone 
F Mk. — ia ia mike sank aan Me die rer Se, I 
hielt Se. Majeſtät der Kaiſer Cerele und nahm die Glückwünſche ent: zun iin en, tlich träg. J 8 
age. eee Bi ie MA: | Lungen, Ta hun augemener tät 
Perſonen und Hoſchargen iſt im Gaſthofe zum „goldenen Stern“ im nien fordert der Boden allerdings etwas mehr Arbeit, als here 
erſten Stocke eine Tafel hergerichtet. Die Gemeinde Laxenburg hat polyneſiſchen Inſeln, und die Kanaks find in der That etwas fleißiger, 
en Pendel Wiens A aus Anlaß der Geburt des a a ein 1 0 an, Tausch 
Kronprinzen den ſämmtlichen Armenfonds⸗Pfründnern in und außer den een Fr 1 r * Br 
Verſorgungshäuſern, deren Anzahl gegen 17,000 beträgt, pro Kopf haben Die Hauptmünze aber iſt noch immer Pfeife und Tabak 
einen Gulden ale Geſchene heute am Tage der Tanfe erfolgen laſſen. Alles raucht, Kinder und Greise, Frauen und Mädchen. | 
JJ7777TJJTCCCCCVCCCCCC kleranı-Munmmblide Dual, 5 
wee ee e T acer: 10 e rausgeber der Miotſchen Memotse Ge. 
wurde ſchon geſtern reich geſchmückt. Im Wartſaal und auf der Plat-[cian Bonapartes mit dem He + ſucht ſo weiß man nicht an 
form wurden Oleander und Gewächſe aller Art aufgeſtellt. Auch die neral Fleiſchmann in Stuttgar aber Lucian B , wie man 
Stiegen ſind reich mit Oleander, Epheu, Aloen geſchmückt und grüne ſie nennen ſoll. Das 1 4 ja onaparte iſt längſt der 
Guirlanden ziehen ſich an der rechten Seite der Perſonenhalle hin. Geſchichte verfallen, und Napoleon > bat nicht deutlicher fein Verhält⸗ 
Hunderte von Fahnen wehen auf der Bahnlinie Wien⸗Laxenburg. — niß zu dieſem Bruder aueſprechen können, als indem er ihn allein 
Schönbrunn und Hietzing waren geſtern glänzend beleuchtet. — Mit mit keiner Krone a 1 55 5 die 77 = Kaiſerreichs 
großem Eifer wird die Dekorirung von Laxenburg betrieben, und die [über in Rom in einer Art Exil leben ließ, bis die hundert Tage ihn 
auf kurze Zeit zurückbrachten. Wenn nun ein Sohn Lucian's ſich an 


Belong reiß 75 N das Balnfonesdute e General Fleiſchmann wendet, um dieſen verantwortlich zu machen für 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben nachſtehenden Armeebefehl zu| Aeußerungen, welche Napoleon oder Joſeph über Lucian entfallen fein 
LT ſollen, ſo iſt dies geradezu wie eine Folge der Erbitterung, die ſich der 


erlaſſen geruht: 


„Ich will, daß der durch Gottes Gnade Mir geſchenkte Sohn von ſeinem 


„Eintritt in dieſe Welt an Meiner braven Armee angehöre, und ernenne 
„ihn hiernach zum 8 den N Meines 19. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, 
„welches von nun an den Namen, “ u 1 


burg, am 22. Auguſt 1858. oft m. p. 

(Bulletin) Bei brer ajetät der Ba fler gie Sag und 
die letztverfloſſene Nacht ohne die geringfte Störung des Wochenbettes und des 
allgemeinen Befindens vorübergegangen. — Der Schlaf war ruhig, das Gefühl 
von Abgeſchlagenheit, als Folge der Geburtsanſtrengung, iſt verſchwunden. — 
Das Befinden des neugebornen Kronprinzen iſt ganz befriedigend. 

Laxenburg, den 23. Auguſt 1858, 8 Uhr Morgens. 

Dr. Bartſch m/p, Hofrath Seeburger m/p. 
k. k. Profeſſor. k. k. erſter Leibarzt. 
; (Wiener Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. Aus England geht mir folgendes intereſſan⸗ 
tes Schreiben zu: „Von allen Seiten, in Alderney, Guernſey 
und Jerſey, wird fortwährend gerüſtet, und die Fortifikations⸗Ar⸗ 
beiten ſind ſehr ſtark. Die Lords der Admiralität befinden ſich in die⸗ 
das einzige Mittel, um eine Kolliſion zu vermeiden. Natürlich ſetzte 
unſer Gebahren die Mannſchaft des amerikaniſchen Schiffes ſehr in Er⸗ 
ſtaunen, ſo daß dieſelbe ſich auf Deck und Takelage ſammelte. End⸗ 
lich ſchien ſie die Expedition zu erkennen und gab derſelben drei volle 
Hurrahs. Obgleich die Mannſchaft des Agamemnon den Gruß erwie⸗ 
dern mußte, ſo kam er doch nicht von Herzen, da die Dummheit oder 
Unachtſamkeit der Andern beinahe das große Werk vereitelt hätte. Für 
diejenigen, welche nicht auf dem Verdeck ſich befanden und die Annä⸗ 
herung des Schiffes nicht bemerkt hatten, kam der Schall des erſten 
Kanonenſchuſſes gleich einem Donnerſchlag, denn Alle ſahen ihn als 
das Signal des Zerreißens des Taues an. Die Dinertiſche waren in 
einem Moment verlaſſen und Alle ſtürzten aufs Verdeck, wo ſie indeſſen 
ſofort durch den zweiten Schuß beruhigt wurden, der nur „ein Schiff 
im Wege“ oder „einen Mann über Bord“ anzeigen konnte. Während 
des größeren Theils von Montag Vormittag wurden die Signale vom 
Niagara allmälig ſchwächer, bis fie. für $ Stunden ganz aufhörten. 
Es zeigte ſich indeſſen bald, daß der Fehler in Schwäche des telegra⸗ 
phirenden Stromes auf dem Niagara lag; denn nachdem Thomſon 
dorthin gemeldet hatte, daß die Signale zu ſchwach ſeien, und daß die 
Batterien verſtarkt werden ſollen, kamen jene bald ſtärker als zuvor. 
Mit Ausnahme ſolcher kleiner Stockungen ſchien der elektriſche Zuſtand 
des niedergelaſſenen Drahtes eher beſſer zu ſein; denn es iſt einleuch⸗ 
tend, daß die niedrige Temperatur des Waſſers in dieſer ungeheuern 
Tiefe die iſolirenden Eigenſchaften der Gutta⸗Percha bedeutend verſtärk⸗ 
ten, während der außerordentliche Druck, welchem dieſelbe ausgeſetzt if, 


wie] fie zuſammenpreßt und etwaige Luftbläschen und Fehler in der Fabri⸗ 
die] kation zuſammendrückt und ausgleicht. 


Während Montag Nacht bei- 
ſerte ſich das Wetter etwas; doch war die See immer noch ſo hoch, 
daß ſie jede Minute das Kabel in Gefahr brachte. Ungefähr um 3 
Uhr am Dinſtag Morgen wurden alle an Bord durch einen Kanonen⸗ 
ſchuß von ihren Betten aufgeſchreckt. Alles eilte aufs Verdeck. Wider 
Erwarten war das Tau unverſehrt; aber gerade im erſten Grauen des 
Tages konnte man den Valorous ſehen, wie er in ganz kriegeriſcher 
Haltung beilegte und raſch Kanone auf Kanone abfeuerte, einer großen 
amerikaniſchen Barke gegenüber, welche, ohne von der Expedition etwas 
zu ahnen, gegen den Stern des Agamemnon zukam. Solche laute 
und wiederholte Demonſtrationen einer großen Dampffregatte waren 
nicht zu verachten und der Amerikaner ließ alle Segel herab und legte 
ei, ohne wie es ſchien zu wiſſen, warum. Ob er dachte von Flibu⸗ 
ſtiern angegriffen zu ſein, oder ob er das Vorgehen der Briten als 
eine neue Beſchimpfung der amerikaniſchen Flagge betrachtete, iſt un⸗ 
möglich zu entſcheiden; — gewiß iſt nur, daß der Amerikaner in gro⸗ 
ßer Beſtürzung wartete bis das Geſchwader außer Sicht war. Am 
Dinstag war das beſte Wetter ſeit 8 Tagen; allein die See noch ſo 


ener Zeit ungefähr eben ſo ausge „ von 
ee e . . dee e 2 


Napoleoniden überhaupt über die Enthüllungen Miot's bemächtigt hat; 
denn ſpeziell über Lucian haben alle franzöſiſchen Memoiren aus 


oder derjenige, der in ſeinem Namen dieſe Memoiren ge — 


zählt im zweiten Bande (S. 204) eine Unterredung Lucian's mit 
Napoleon, die vielleicht eher als alles Andere dazu beigetragen hat, 
den Haß Napoleon's zu ſchärfen. Napoleon ſagt zu ſeinem Bruder: 
Vous voyez oü vous conduit votre entetement et votre sot 
amour pour une femme galante, worauf Lucian erwiederte: Au 
moins la mienne est jeune et jolie, wobei Conſtant beifügt: Lu⸗ 
cian habe damit eine Anſpielung auf die Kaiſerin Joſephine gemacht, 
die weder das Eine noch das Andere mehr geweſen fei. La har- 
diesse de cette réponse poussa à extreme la colère de l’em- 
pereur. Er warf feine Uhr zur Erde und rief aus: So will ich 
dich zertrümmern ac. Bekanntlich hat zur Entfremdung Napoleons 
gegen feine Brüder nicht wenig die Abneigung Joſephinens, d. h. das 


hoch, daß noch immer nicht alle Gefahr vorüber war; 
alle große Hoffnung. Der tiefe Theil der See W ee 
Sicherheit zurückgelegt, und zwar unter den ungünſtigſten Umftänden; 
es war daher aller Grund vorhanden anzunehmen, daß ohne einen 
unvorhergeſehenen Unfall auch der Reſt des Weges wohlbehalten über⸗ 
wunden werde. Seit dem vorhergehenden Tage waren 134 Meilen 
zurückgelegt. Ungefähr um 5 Uhr Abends war der abſchüſſige unter⸗ 
ſeeiſche Berg erreicht, welcher das Telegraphenplateau von der iriſchen 
Küſte trennt; und das plötzliche Seichtwerden des Waſſers hatte einen 
ſehr bemerkbaren Einfluß auf das Kabel, welches mit jeder Minute ſich 
bedeutend langſamer abwickelte. Um 10 uhr ungefähr war man bei 
250 Faden Tiefe angelangt. Mittwoch war ein ſehr ruhiger Tag, der 
erſte, an dem man die Zuſammenfügung des Kabels hätte vornehmen 
können, ſeit dem Tage, an welchem man das Stelldichein verlaſſen 
batte. Es war ein Glück, daß man fo raſch damit vorgegangen war. 
Um Mittag war der Agamemnon nur noch 89 engliſche Meilen von 
der Telegraphenſtation in Valenta. N 

Das Waſſer as fo ſeicht, daß die Abwickelung des Kabels keine 
Schwierigkeit mehr 
re betrachteten. Nachts um 12 Uhr näherte man fi) der Küſte, 
der Valorous dampfte voran, Raketen ſteigen laſſend, um den Weg 
zu zeigen; obgleich der Steuermann des Agamemnon eine eigene, beſſere 
Richtung einſchlug. Am Donnerstag bei Tagesanbruch lagen die ſtei⸗ 
len Felſenberge, welche die maleriſche Umgebung von Valentia einfaſſen, 
wenige Meilen vor Augen. „Niemals wahrſcheinlich, — ſeit Colum⸗ 
bus Zeit“, — ſagt der Schifßs⸗Lieutenant, welcher die Fahrt in der 
„Times“ beſchrieb, — „war der Anblick des Landes willkommener, da 
er eine der größten, aber auch eine der ſchwierigſten Unternehmungen, 
welche jemals begonnen wurden, zum glücklichen Ende führte. Hätte 
der elendeſte und melancholiſchſte Sumpf der Erde vor unfern Augen 
gelegen, wir hätten ihn für einen erfreulichen Anblick gehalten; aber 
als die Sonne über der öͤſtlichen Bay aufging, mit einem tiefen Pur⸗ 
pur die luftigen Felſenſpitzen der Berge, welche ihre Ufer einfaſſen, 
bemalend, und die Nebelmaſſen beleuchtend, welche in ihren Schluchten 
hingen, da lag eine Scene vor uns, welche die Phantaſie des Künſtlers 
in ihrem hoͤchſten Schwunge nicht erfinnen kann.“ a 

Am Ufer ſchien Niemand die Ankunft der Expedition zu ahnen. 
Der Valorous dampſte an die Mündung des Hafens und feuerte eine 
Kanone ab. um 6 Uhr warfen beide Schiffe Valentia gegenüber 
Anker. Sobald die Einwohner die Ankunft der Schiffe bemerkt hatten, 
frömten Alle aus den Häufern und hunderte von Booten umſchwärm⸗ 
ten die erſteren, deren Paſſagiere in der höͤchſten Aufregung die großen 
Neuigkeiten zu erfahren verlangten. Bald darauf trafen Signale vom 


Niagara ein, wonach dieſer ebenfalls im Begriff war zu landen, nach? 


hatte, und daß bereits Alle das Unternehmen als 


ö 


4 


Bewußtſein beigetragen, daß dieſelben ihre Treue gegen Napoleon in 
Zweifel ziehen. + (8. 3.) 
Großbritannien. 


London, 21. Auguſt. [Palmerſton. — Peliſſier. — 
Slade. Lord und Lady Palmerſton ſind geſtern von ihrem 
irländiſchen Ausfluge in London angekommen, und werden in 
den nächſten Tagen der franzöfiſchen Hauptſtadt einen Beſuch ab: 
ſtatten. Während ſeines iriſchen Aufenthalts wurde dem Lord in 
Sligo von den Stadtbehörden eine Adreſſe überreicht, die von Be- 
wunderung feines öffentlichen und Privat⸗Charakters überſtrömte. — 
— Der Herzog von Malakoff wurde geſtern von der verwittweten 
Herzogin von Somerſet mit einem glänzenden Banket bewirthet. — 
Der baieriſche Geſandte hat ih mit Familie nach Brighton bege⸗ 
ben, wo auch der preußiſche Geſandte einen Theil der ſtillen Saiſon 
verbringt. — Die amtliche „Gazette“ meldet die Erhebung des Ka⸗ 
pitän — Be: —— in der ottomaniſchen Flotte, 
zum Ehrenmitgliede der militäriſchen Abtheilung zweiter Kla d 
er rege 5 3 er 

[Kirchliches. er hochw. W. Greslep, ein anglikaniſcher Pfarrer, 
deſſen geiſtlicher Stellvertreter wegen Einführung 0 ch in 
den Tageblättern neuerlich heftig angegriffen wurde, legt für dieſelbe 
in einem Schreiben an die „Times“ eine furchtloſe Lanze ein. Er 
behauptet übrigens, daß das Beichtkind ſeines Unter-Pfarrers ſich über 
die an daſſelbe gerichteten Fragen nicht beklage, vielmehr die Beichte als 
ein Labſal dankbar anerkenne. „Wehe denjenigen“, fährt er fort, „die 
ſich zwiſchen den Geiſtlichen und ſeine Heerde drängen, ſie werden viel 
zu verantworten haben“. Das Geſchrei gegen die Beichte iſt nichts 
als ein Parteimandver der „Evangelicals“ miederkirchliche“ Richtung). 
Wer da läugnen will, daß die Kirche Englands die Beichte anbe⸗ 
ſiehlt, der kann eben ſo gut behaupten, daß ſchwarz weiß oder weiß 
ſchwarz ſei. Die „Times“ iſt natürlich ſehr aufgebracht über dieſe 


Auslaſſung. 
Ruf land. 


[Erwartungen in Polen.] Einer Mittheilung des „Czas“ zu 
Folge erwartet man während der Anweſenheit des Kaiferd in War: 
ſchau die Veröffentlichung zweier für Polen wichtiger Ukaſe. Durch 
den einen würde die Eintheilung des Königreichs in acht Gouverne⸗ 
ments, wie ſie bis zum Jahr 1838 beſtand, wieder hergeſtellt, durch 
den anderen die Verwaltung der polniſchen Zölle, welche bisher mit 
dem ruſſiſchen Finanz⸗Miniſterium vereinigt war, wieder der General⸗ 
Direktion der Finanzen in Warſchau übertragen werden. Ob dieſe 
Vermuthungen begründet ſind, iſt abzuwarten. (N. Pr. Z.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Auguſt. [Einmal offen.] Die jetzige 
Lage der Verhandlungen wegen Holſtein ſcheint ſelbſt einem Blatte ver⸗ 
ſohnliche Geſinnungen eingeflößt zu haben, das ſich und anderen fonft 
den Spaß bereitet, als perſönlicher Feind Deutſchlands in der däniſchen 
Preſſe aufzutreten. „Fädrelandet“ wird weich, denn nur fo konnen 
wir uns erklären, daß es aufrichtig wird. Mit der großmüthigen 
Offenheit des Starken, der ſeine Macht erprobt, geſteht es eine Föde⸗ 
rativ⸗Verfaſſung, wie fie der Herzogthümer Rechte ſichert, nun und 
nimmer zugeben zu können. Schleswig würde ſich dann ſelber über⸗ 
laſſen werden müſſen und ſich natürlich auf die deutſche Seite ſchlagen 
und das ginge doch nicht. Ja die däniſche Dynaſtie ſelber möchte dann 
wohl ihrer deutſchen Richtung folgen! Die ganze „nordiſche“ Zukunft 
Dänemarks möchte darüber verloren gehen u. ſ. w. Schleswig darf 
nur frei ſein, wenn es dieſe Freiheit verwenden wolle, um däniſch zu 
werden; Holſtein nur frei ſein, wenn es ſeine Freiheit nicht dazu ver⸗ 
wenden wolle, zu Schleswig zu halten — ein Föderativſtaat aber ohne 
dieſe unmöglichen Vorbedingungen ſei keine Verſöhnung, ſondern eine 
Unterjochung Dänemarks. — Und alle dieſe beſcheidenen Rechtsſprüche 
werden von dem Blatte mit der Würde des Richters letzter Inſtanz 
gefällt! Wäre die Sache nicht traurig genug, ſo würde ſie in der 
That ſehr luſtig ſein. > (N. 3.) 
Amerika. 


New⸗Vork, 7. Auguſt. [Jubel⸗Demonſtrationen wegen 
des atlankiſchen Kabels.] Der Enthusiasmus über das Gelingen 
des Unternehmens, welches die alte und die neue Welt enger aneinan⸗ 
derſchließt, iſt außerordentlich und in der ganzen Union allgemein. Aus 
dem er 1030 Meilen Telegraphentau, während der Agamemnon 1020 
Meilen, verbraucht hatte. 

Nachdem die Schiffe Anker geworfen hatten, wurden die Dampf⸗ 
boote des Valorous mit zwei Meilen Kabel beladen, um das Tele⸗ 
graphentau zu landen; was, da eine ſteife Brieſe ging, erſt um 3 Uhr 
vollbracht war; — wo der Donner der Kanonen, von den Felſen der 
Berge wiederhallend, die frohe Botſchaft verkündigte, daß die Verbin⸗ 
dung der alten und neuen Welt hergeſtellt ſei. 

Das Ende wurde unmittelbar darauf in den Telegraphenraum ge⸗ 
bracht, an den Galvanometer befeſtigt und die erſte Botſchaft durch die 
ganze Länge des Drahtes erhalten. Ruhm und Ehre den Vollbrin⸗ 
gern dieſer großen That! 


[Zur Phyſiognomie der letzten Tage Berlins.] Wir kom⸗ 
men allgemach in das gewöhnliche Geleiſe der Saiſon. Nicht mehr 
brauchen wir die „große Hitze“ zum Anknüpfungspunkt unſerer wö⸗ 
chentlichen Plaudereien zu benutzen; der friſche Früh⸗Herbſt⸗Athem ſtreicht 
über die Stoppeln und mit der Lyrik wogender Saatfelder iſt's vor⸗ 
bei. Sonnenſchein und Regen wechſeln ſo prompt und wohlthätig, 
daß darüber nicht nur den ſchlichten Landwirthen das Herz im Leibe 
vor Freude höher pocht, ſondern auch die Berliner vollkommen damit 
zufrieden find, weil des Staubes weniger, der Kartoffeln mehr werden, 
diefe letztere Vermehrung namentlich unſere marktbeſuchenden Haus: 
frauen in eine Stimmung verſetzt, die jedenfalls viel zur Aufrechterhal⸗ 
tung des ehelichen Friedens und jener häuslichen Gemüthlichkeit bei⸗ 
trägt, die wie jede andere nach alter Erfahrung in Geldſachen aufhört. 
Daß trotz der beruhigenden Ernteberichte, mit welchen die Zeitungen 
unfere einigermaßen geknickt geweſene Hoffnung auf einen ſorgenfreieren 
Winter zuvorkommend wieder aufrichten, die Semmeln der Reſidenz 
auffallend kleiner werden, iſt kein in dieſe Zeilen ſich eingeſchlichen 
babender Druckfehler, ſondern nur ein Backfehler, dem wir eine bal- 
dige Korrektur wünſchen. Wir möchten dieſen Wunſch auch auf die 
Schlächter ausdehnen, die mit hartnäckiger Konſequenz nicht die geringfte 
Notiz davon zu nehmen ſcheinen, daß, wenn „wegen Futtermangels“ 
das lebendige Fleiſch auffallend wohlfeiler geworden, folgerecht dies auch 
mit dem Beefſteak geſchehen müßte. Eine fernere Mahnung richten 
wir an eine höhere Macht, nämlich an Herrn Jupiter Pluvius, machen 
ihn darauf aufmerkſam, daß die Berliner keine Phäaken, bei denen 
alle Tage Sonntag und alltäglich ſich das feſtliche Huhn am Spieß 
drehe, ſondern daß dieſelben ſechs Wochentage benutzen, um ſich dem 
dem Vergnügen gewidmeten Sonntag entgegenzuarbeiten, daß es alſo 
boſes Blut machen muß, wenn der naſſe Herrſcher malitiös genug 
gerade an dieſem Tage den erſehnten Spaß zu Waſſer macht, was be⸗ 
kein an vier Sonntagen hintereinander geſchehen, auch geſtern am 


allen Städten 


Freudenbezeigungen äußern. 


Als ein Zeugniß von dem Jubel, mit dem man in der Union 
überall die Nachricht von der Legung des Telegraphen-Kabeld begrüßt 
hat, führen wir ein Schreiben aus Boſton vom 6. Auguſt an und be⸗ 
merken nur noch, daß die Nachrichten aus vielen andern Orten bereits 


über die improviſirte Feſtfeier eintreffen. Jenes Schreiben lautet: 


Die Stadtbehörden haben die „leichte Artillerie“ angewieſen, heute Mittag 
dem Erfolg des atlantiſchen Telegraphen⸗Unternehmens zu Ehren 100 Kanonen 
Mittags. Die Mittagsſtunde wurde heute von allen mit 

tehenden Glocken auf ein Signal 

: 2 merican Telegraph Co. in Portland 
2 wurde. Dieſes noch nicht dageweſene Faktum beweiſt, daß es ausführ⸗ 
Gleich darauf 


Die bis zum 7. Auguſt in New⸗York eingegangenen Nachrichten 
aus Mexiko lauten im Ganzen günſtig für die Sache der Konſtitutiona⸗ 
liſten; die Zuloaga⸗Partei hatte verſchiedene Niederlagen erlitten, worun⸗ 
ter als beſonders wichtig die Miramon's zu betrachten iſt, der nach 
dem Tode Oſollo's als der Oberanführer der reaktionären Truppen⸗ 


ſchüſſe abzufeuern. — 
dem Feuerlärm⸗Telegraphen in Verbindun 
angeſchlagen, welches von der Office der 
ar iſt, alle Glocken in der Welt zu gleicher Zeit zu läuten. 
ſchlugen alle Kirchenglocken zu Ehren des atlantiſchen Kabels an. 


theile anzufehen war. Andererſeits hatte Puebalita, einer der konſti⸗ 


tutionellen Generale, gegen Cobos, in der Nähe von Celaya, eine Nie⸗ 


derlage erlitten und war, dem blutigen Charakter gemäß, den der mexi⸗ 
kaniſche Bürgerkrieg jetzt angenommen hat, nebſt mehreren anderen, die 
den Regierungstruppen in die Hände gefallen waren, erſchoſſen worden. 
Vidaurri befand ſich noch in San Luis Potofi, er beabſichtigte aber, 
2000 Mann gegen Guanajato zu entſenden und 4000 Mann ſollen 
am 12. Juli den Zug gegen die Hauptſtadt Mexiko antreten. 
— ——— — 
Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 24. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei 
dem gegenwärtig ſehr günſtigen Waſſerſtande der Oder iſt geſtern Abends 
wieder ein Dampfer, mit mehreren Schleppkähnen im Tau, von 
Stettin hier eingetroffen, und hat, nachdem er ſich der ſtark befrach⸗ 


teten Schiffe am ſtädtiſchen Packhofe entledigt, heute Morgen die Rück- 
fahrt angetreten, welche er innerhalb 36 Stunden zu beendigen pflegt. 


Auf der Tour von Breslau nach der genannten Hafenſtadt ſind dem 


Dampfer diesmal keine Schleppſchiffe beigegeben, weil unſere Oderkähne, 


jo lange die hochgehende Fluth andauert, die Fahrt ſtromabwärts 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit 


gleichfalls Schwierigkeiten 


zurücklegen. 


ohne 


Heute Früb verließ die 3. Gpfündige Batterie des 6. Artillerie⸗ 
Regiments ihre hieſigen Kantonnements, um nach dem Schauplatze 
des Manövers aufzubrechen, und wird demnächſt in Koſtenblut 


Quartier erhalten. Eine Abtheilung des 1. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗ 
Regts. hat feine Uebungen heute Mittag auf dem Küraſſter⸗Reitplatz 
begonnen. Morgen wird das 1. Bataillon (Breslau) 10. Landwehr⸗ 
Infanterie⸗Regts. zu gleichem Zwecke hier zuſammengezogen. 


* Die im Saale zum blauen Hirſch vorgeführte Athletin erregt 


die Verwunderung Aller, die ſie bisher zu ſehen bekamen. Es iſt in 
der That eine außerordentliche Erſcheinung, welche bei der ungewöhn⸗ 
lichten Korpulenz immerhin eine gewiſſe Ebenmäßigkeit der Formen 
zeigt. Die ſtattliche Dame beſitzt eine Taille von 60 Zoll im Um⸗ 
fang und mißt 2 Zoll über 6 Fuß; doch verliert ihre Größe durch 
die fabelhafte Breite der Figur. U 


eigenes Gewicht erreichenden Centnerſtücken beſtehen. 


rufen, die Rolle des weiblichen „Murphy“ zu ſpielen. 


5 Breslau, 24. Auguſt. („Ueber die öffentliche Armen-Kran⸗ 


kenpflege Breslaus im Jahre 1856/ ] jo betitelt ſich eine Broſchüre des 
Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer, die ſo eben erſchienen iſt, und mit der Herr 
Dr. Grätzer ſich wiederum ein neues Verdienſt um die Statiſtik eines der wich⸗ 
tigſten Theile der ſtädtiſchen Verwaltung erworben hat. — In der Einleitung 
chon macht der verdienſtvolle Arzt die Bemerkung: daß unſere öffentlichen 


Armen ⸗Kranken⸗Anſtalten im letzten Jahre äußerſt geringe Fortſchritte gemacht 
haben, und noch recht empfindliche Mängel aufweiſen, die, obwohl nicht unbe⸗ 


fünften nicht aueblieb, glücklich genug ſich nur auf einzelne Stunden 
beſchränkte, aber doch viele vom abendlichen Ausfluge in den Thiergar⸗ 
ten abhielt! Die heiteren Opernproduktionen, die gegenwärtig im Kroll⸗ 
ſchen Theater vorgeführt werden, ſcheinen allmälig den Rang einer an⸗ 
genehmen Nothwendigkeit für die Berliner einnehmen zu wollen. Ein 
ſehr elegantes Publikum verſammelt ſich dort im glänzenden Saale, 
auch dann, wenn das Wetter gar nicht zu einem Ausfluge außerhalb 
der Ringmauern einladet. Eine lange Reihe von Equipagen belebte 
auch geſtern den Weg von dem Thore nach dem ſchönen Etabliſſement, 
und wer dort erſchienen, ſchied mit angenehmer Rückerinnerung an 
den hübſchen „ſchwarzen Domino“ Die Mittagsſtunde des Sonntags, 
obgleich eine ſonnenhelle, hatte auf der Lindenpromenade verhältnißmä⸗ 
Big wenig „ſchönere Hälfte“ Berlins verſammelt. Die Eiſenbahnzüge 
ſollen am Vormittag ungemein viele Damen nach Potsdam entführt 
haben, dem ſich das Intereſſe in dieſen Tagen mehr als je zuwendet. 
„Victoria!“ heißt die Parole, die jetzt aus allen Herzen wiedertönt. 
Man haſcht nach dem Anblicke der hohen Frau, die den Namen trägt, 
welcher die Baſis von Preußens Glück und Ruhm. Wenn es unſere 
Feuilletoniſten⸗Aufgabe, das Wiſſen⸗Wollen deſſen, was überhaupt die 
Mode für die Herbſt⸗Saiſon erfunden, zu befriedigen, fo hoffen wir, 
dies wohl noch im Laufe dieſer Woche in ausreichender Weiſe thun zu 
können. Man hat am Sonnabend eine Menge Kiſten vor dem Im⸗ 
merwahrſchen Magazine abgeladen, welche, wie man uns ſagte, die 
neueſtenͥ „Geheim niſſe von Paris“ in den ſchönſten und köſtlich⸗ 
ſten Einbänden enthalten ſollen. Sie mögen als Beweis gelten, daß 
der fo eben in Paris zuſammengetretene „Toiletten⸗Reform⸗Klub“ dort 
noch eben keine großen Sympathien gefunden, auch wohl hier nicht 
finden dürfte. Zwanzig junge Frauen in der Weltſtadt an der Seine 
haben einen Vertrag geſchloſſen, nur Kleider ohne Volants, Hüte ohne 
Spitzen, Arme ohne Armbänder, Hälſe ohne Colliers, Taſchentücher 
ohne Stickereien, und Haare ohne Federn, und Bänder ohne Blumen 
— und ohne Gemüſe (bekanntlich für die Coiffure jetzt das Mo⸗ 
dernſte) zu tragen. Wenn Väter, Mütter und Ehemänner auch entzückt 
fein dürften über ſolchen weiblichen Mäßigkeits⸗Verein, wir glauben 
dennoch, daß eben ſo wenig, wie eine Schwalbe keinen Sommer macht, 
zwanzig Pariſerinnen eine Reform in dem Reiche der Mode herbeifüh⸗ 
ren werden, die den Luxus zum kräftigen Mttregenten neben ſich auf 
ihren glänzenden Thron erhoben. (Zeit) 


nn, 

Berlin, 24. Auguſt. [Neueſtes aus der Theaterwelt.] 
Die Hofoper in Wien bat fo eben ihre Herbſtſaiſon mit Wagner's 
„Lohengrin“ eröffnet, doch nur theilweiſe hat dieſe Muſik der Zukunft 
angeſprochen. Wagner iſt übrigens fleißig; er hat eben wieder eine neue 
Oper vollendet, und deren erften Akt bereits der Breitkopf und Här⸗ 


n 


gemeldet, daß man das Ereigniß nach 
ſeiner ganzen, großartigen Bedeutung würdigt und daß überall ſich 


Von untergeordnetem Intereſſe ſind 
ihre Kraftproduktionen, die in dem Emporheben von einigen, kaum ihr 
Obwohl unſere 
Athletin den klaſſiſchen Namen „Hyppolita“ führt, ſtammt ſie doch, 
wie uns ihr Begleiter, Herr Sieber, mittheilt, aus Michelau bei 
Brieg, wo ſie vor Kurzem noch als Dienſtmagd arbeitete und eine 
jüngere Schweſter von gleichen Anlagen zurückließ. Ohne Zweifel iſt fie be⸗ 


merkt, noch immer die fo dringend wünſchenswerthe Abhilfe erwarten. Das 
Velen 1856 iſt weder den Armen rasch no Fre den Gefunden 
onders günftig geweſen: noch wirkte die Theuerung nach und hatte, wie 
natürlich, eine Verſchlechterung der Lebensmittel im Gefolge. Die arme ſtädtiſche 
Bevölkerung wurde von einer Menge ſchwerer, nur epidemiſch auftretender 
Krankheiten heimgeſucht. — Nach dieſen und anderen Vorbemerkungen wendet 
ſich der Herr Perfaſſer zu dem ſtatiſtiſchen Theile, aus dem wir einen kurzen 
Auszug mittheilen. Es wurden verpflegt a) in ſtädti chen Inſtituten: 1) im 
Allerheiligen Hospital 7543 Kranke (wovon 872 fre 9) in der Kommunal: 
Haus Armenpflege mit 14 Bezirksarzten: 11,285 Krante be: 747 ftarben). 
b) In den nich keſtädtiſchen Inſtituten wurd i 
l 11907 { en verpflegt 1) in dem barmherzi⸗ 
gen Brüder-Holpita Kranke (133 ſtarden), 2) im Cliſabetinerinnen⸗ oſpi⸗ 
tal 1435 Kranke (105 ftarben), 3) in der Filiale des Cliſab⸗Hoſp. 116 Kranke 
(12 ſtarben), 4) im Dia Kranken. Bethanien 532 Krante (34 farben 5) im 
Auguſten⸗Hoſpital 150 Kranke (20 ſtarben), 6) im Fränckelſchen Ifraellen ge: 
ſpital 221 Kranke (0 ſtarben), 7) im konigl. Hebammen Inſtitur 318 Kran ke 
6 Narbe), 8) in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1773 Kranke (83 ftarben) 
9) im Gefängniß⸗Lazareth mit der Filiale 2256 Kranke (121 ſtarben), 10) in 
der geburtshilflichen Klinik 436 Kranke (33 ftarben), 11) in der Heilanstalt für 
Augenkranke 118 Kranke, 12) in der Tharould⸗ dae Fer Fundation 2000 
Kranke 900 ftarben), 13) in dem Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtikut 505 Kranke 
(40 12 en), 14) in der iſraelitiſchen Hausarmen⸗ Krankenpflege 698 Kranke 
(55 ftarben), 15) in dem Dr. Kuh'ſchen Hausarmen⸗Kranken⸗FInſtitut 311 Kranke 
(7 ftarben), 16) in der mediziniſchen Polpklinik 853 Kranke (37 ſtarben), 17) in 
der chirurgiſchen Polyklinik 1172 Kranke, 18) in der ‚gehurtshilflichen Newa 
722 Kranke (108 ſtarben), 19) in der ambulatoriſchen Kinderheilanſtalt 90 Kranke 
(5 starben), 20) in dem ſchleſiſchen Verein für arme Augenkranke 1078 Kranke 
21) in Privatvereinen 2000 Kranke; Summa summarum 37,609 Kranke, von 
denen 2479 ſtarben. — Das Mortalitäts⸗ Verhältniß war in den ſtädtiſchen 
e 1 zu 12 (ein Bruchtheil), in den nicht⸗ſtädtiſchen 1 zu 16 (Bruch⸗ 
theil), im Ganzen 1 zu 13% 


Breslau, 24. Auguſt. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Wallſtraße Nr. 9 ein graues Shawltuch mit rother Kante, ein weißes Sommer⸗ 
tuch mit roth und grünen Blumen, 14 Ellen ſchwarzer Thibet, eine gelbe und 
eine blaue Schürze, ein wattirter Unterrod, ein Frauenhemde, ein Paar weiße 
und ein Paar rothe Strümpfe und ein weiß und blau karrirtes leinenes Hals⸗ 
tuch. Aus einem in dem Flure des Hauſes Ring Nr. 34 aufgeſtellten Schau: 
kaſten ein Paar glanzlederne Stiefeln im Werthe von 5 Thlr. Auf dem Frei⸗ 
burger Bahnhofe zwei große wollene Shawltücher, das eine ſchwarz mit toja 
Blumen, das andere grau mit bunten Streifen, Werth circa 60 Thlr. — Poli⸗ 
zeilich mit Beſchlag belegt ein großer meſſingner Bierhahn. — Gefunden wurde 
eine Quantität ſchwarzes Band. 

[Feuer.] Am 21. d. Mts. Abends gegen 6 Uhr entzündete ſich in dem 
Hauſe Meſſergaſſe Nr. 21 der Ruß in einer ruſſiſchen Schornſteinröhre. Das 
Feuer wurde jedoch bald gelöſcht und fügte dem Gebäude ii keinen Schaden zu. 

[Waſſerleichen.] Am 21. d. Mis. wurde eine hieſige 29 jährige unver: 
heirathete Frauensperſon, welche ſchon ſeit längerer Zeit an Schwermuth lei⸗ 
dend, ſich am 17. d. M. aus dem elterlichen Hauſe entfernt hatte, ohne wieder 
dahin zurückzukehren, als Leiche aus der Oder in der Nähe des Dorfes Zedlitz 
ans Land gezogen. — An demſelben Tage wurde der Leichnam des am Sten 
d. M. in der Oder ertrunkenen Arbeitsmanns, den der Strom an den Rechen 
der Bolzeſchen Mühle getrieben hatte, ans Land gezogen. 

[Exceß.] Am 22. d. M. Abends überfielen aus bis jetzt noch unbekannten 
Gründen drei männliche Pee einen hieſigen Arbeitsmann, während der⸗ 
ſelbe in Begleitung einer weiblichen Perſon auf dem Lehmdamme ſpazieren ging, 
mißhandelten ihn auf das Gröblichſte und brachten ihm ſogar mittelſt eines 
Meſſers fünf Stichwunden am linken Oberſchenkel bei. Als auf den Hilferuf 
des Angefallenen mehrere fremde Perſonen hinzugeeilt kamen, entflohen jene drei 
Männer, und gelang es nur, einen derſelben habhaft zu werden. Derſelbe iſt 
ein hieſiger 21 Jahre alter Tagearbeiter. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 18 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

Angekommen: Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter Graf Reichenbach⸗Goſchüz 
aus Schönwald. Königl. Kammerherr Baron v. Willamowitz⸗Möllendorf 
aus Meeſendorf. Königl. Kammerherr Frhr. v. Seidlitz aus Dresden. Ge⸗ 
neralmajor a. D. v. Joſelian aus Petersburg. Se. Durchlaucht Fürſt von 
Hatzfeld aus Trachenberg. (Pol.⸗Bl.) 


= Oels, 21. Auguſt. Die in meiner Mittheilung vom 10ten 
d. Mts.“) geäußerte Hoffnung betreffs der Seuche in Stronn hat 
ſich — wie neuere Nachrichten ergeben — erfüllt. Außer den, den 
Folgen des Milzbrandkarbunkel erlegenen 4 Perſonen iſt zwar 
inzwiſchen noch eine damals ſchon als ſchwer krank bezeichnete, geſtor⸗ 
ben, fo daß von 23 Erkrankten 5 ein Opfer der Seuche wur: 
den; die übrigen befinden ſich aber ſämmtlich in der Geneſung und 
neue Erkrankungen ſind nicht weiter vorgekommen. Es ftellt ſich 
übrigens heraus, daß man bezüglich jener 5 Perſonen die ärztliche Hilfe 
leider erſt dann nachgeſucht hat, als das Uebel ſchon erheblich vorge⸗ 
ſchritten war, und daß nächſidem die Verordnungen nicht mit der nö⸗ 
thigen, nur allein einen günſtigen Erfolg verſprechenden Beharrlichkeit 
zur Ausführung gekommen find. Bei den geſtorbenen (1 männlichen 


) Vergl. Nr. 359, 367 und 375 der Bresl. Zeitung. 


tel ſchen Kunſthandlung in Leipzig zum Stich übergeben. Felix Drä⸗ 
ſecke, der in Dresden lebende Vertreter der Zukunftsmuſik, hat eine 
dreiaktige Oper: „König Ligurd“, nach Geibels Epos bearbeitet, deren 
erſte Aufführung in Weimar unter Lißt's Leitung ſtattfinden ſoll. Der 
biefigen General⸗Intendanz iſt eine komiſche Oper; „Le moulin du 
Roi“, Text von Leuven, Muſik von Boieldieu (Sohn), eingereicht wor⸗ 
den. Ein vormaliger öͤſterreichiſcher Offizier, Adjutant des Generals 
Grafen von Mensdorf, Herr v. W., iſt für die wiener Hofoper als 
Sänger gewonnen. Die Direktion läßt den jungen Sänger, der 
ausgezeichnete Stimmmittel beſitzt, ausbilden, zahlt ihm für das erſte 
Jahr 2500 Gulden und für die folgenden eine mit jedem Jahre um 
1000 Gulden ſich ſteigernde Gage, jedenfalls alſo mehr wie das Lieute⸗ 
nantsgehalt. i 


München, 16. Auguſt. Von einer Reiſe in die Schweiz zu⸗ 
rückgekehrt, befindet ſich Wilhelm Bauer, der bekannte Erfinder des 
Taucherſchiffs, kaiſerlich ruſſiſcher Submarine⸗Ingenieur mit dem 
Range eines Majors, gegenwärtig in Urlaub hier, und äußerſt interef- 
ſant ſind ſeine Erzählungen über ſeine Erlebniſſe in Rußland und ins⸗ 
beſondere über die vielen Verſuche, die er mit ſeinem noch im Hafen 
von Kronſtadt befindlichen Taucherſchiffe machte und über das, was 
er bei denſelben im Meere und auf dem Grunde deſſelben beobachtete. 
Ebenſo intereſſant iſt das 16 Fuß lange und 2 Fuß hohe Modell einer 
unterſeeiſchen Dampfkorvette mit 16 Kanonen, welches er 
mit ſich führt und welches die Einrichtung dieſes, jedem Feinde äußerſt 
gefährlichen neuerfundenen Fahrzeugs bis ins geringſte Detail zeigt. 
Wilhelm Bauer hat einen ſechsmonatlichen Urlaub und wird dieſen 
größtentheild hier zubringen. (D. A. 3.) 

. 

Wie die „Hamburger Nachrichten“ melden, beabſichtigt der gegen⸗ 
wärtige Eigenthümer des Haufed in der Königstraße in Hamburg, in 
welchem Klopſtock die lezten dreißig Jahre ſeines Lebens, bis zum 
14. März 1803, wohnte, daſſelbe mit einer Büſte des Dichters zu 
zieren, welche von dem Bildhauer Engelhard, der gegenwärtig in Ham: 
burg weilt, angefertigt wird. 

ee 0 

In Woolwich iſt eine chineſiſche Trophäe aus dem Orient 
angekommen, eine gewaltig ausſehende meſſingene Belagerungs⸗Kanone, 
8 Tons ſchwer, fat zweimal jo groß wie ein engliſcher 68⸗Pfünder, 
und mit einer Bohrung von 123 Zoll im Durchmeſſer. Sie iſt ver⸗ 
nagelt und ſoll in Windſor aufgeſtellt werden. 

——— —ůůů 


— 


Vorige Woche wurde Weſel durch ein großes Unglück in Schrecken 
geſetzt; es ertranken nämlich beim Baden neun Soldaten. 


geworden, bietet er allerdings jetzt Blößen. 
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und 4 weiblichen) Perſonen waren die meiſten Karbunkeln am Ober⸗ 
körper ausgebrochen, auch zeigten ſich dann bald die Erſcheinungen des 
typhoͤſen Fiebers. Viele der Erkrankten haben die Anſteckung fo lange 
wie möglich zu verheimlichen geſucht und bei dem Hervortreten kleiner 
Puſteln am Körper ſich ſorglos verhalten. — Die angeſtellten Ermit⸗ 
telungen ergaben, daß die erkrankten Perſonen von dem Fleiſch des 
zuerſt gefallenen Ochſen des Dominii und des auf einem Ruſtikalgehöft 


gefallenen Kalbes genoſſen haben und vorher mit dem rohen Fleiſch. B 


dieſer Thiere in Berührung gekommen waren. Etwa der 6. Theil der 
Menſchen, welche von dieſem Fleiſch mehr oder weniger genoſſen, iſt 
erkrankt, den übrigen ſind keine üblen Folgen erwachſen. Anknüpfend 
an die Nachricht vom 10. d. M., bemerke ich noch, daß ſich die Summe 
der gefallenen Viehſtücke aller Art auf 56 (davon 2 auf dem Wolf: 
ſchen Ruſtikalgehöft, die übrigen auf dem Dominialhofe) belaufen und 
das letzte derſelben am 11. d. M. gefallen fein ſoll. Die Seuche hat, 
wie ſchon berichtet, am meiſten den Pferde- und Rindvieh⸗Beſtand be⸗ 
troffen, da von kleineren Viehſtücken nur 4 Schweine, 5 Schafe, eine 
Ziege und ein Kettenhund als gefallen angegeben find, An dem übri⸗ 
gen noch zahlreichen Vieh, ſowohl auf dem Dominialhofe als in der 
Gemeinde, ſind Anzeichen einer Erkrankung nicht weiter bemerkbar ge⸗ 
worden; insbeſondere im Vieh der Gemeinde Stronn, bei welcher ſich 
der Verluſt auf die ſchon erwähnten zwei Stück Rindvieh beſchränkt, 
herrſchte im Uebrigen bisher durchweg Geſundheit. — Die ſanitäts⸗ 
polizeilichen reſp. Sperr⸗Maßregeln kommen fortgeſetzt mit der durch 
die Umſtände gebotenen Strenge zur Durchführung; am Ein- und Aus⸗ 
gange des Dorfes, fo wie an den Höfen, wo Perſonen erkrankt wa⸗ 
ren, wurden Warnungstafeln mit der Ueberſchrift „Milzbrand“ aufge: 
ſtellt. Die Desinfektion der mit dem kranken Vieb beſtanden geweſenen 
Stallräume wird bereits mit äußerſter Sorgfalt ausgeführt. 

Uebrigens ſoll auch in der von Stronn etwa 3 Meile entfernten 
Ortſchaft Gimmel der Milzbrand zum Vorſchein gekommen ſein. 


Hirſchberg, 23. Auguſt. Uniformen heute auf allen Gaſſen, 
eine für unſer Städtchen ungewöhnliche Erſcheinung. Das Landwehr⸗ 
Bataillon iſt heute eingekleidet worden, behufs des nahen Manövers. 
Bevor es dorthin abmarſchirt, wird es bierſelbſt ſechs Tage lang an 
vier verſchiedenen, eigens dazu eingerichteten Plätzen im Scheibenſchießen 
ſich üben. — Ob im heutigen Jahrmarkt⸗Verkehr die Verkäufer 
ihre Rechnung finden werden? Schwerlich. Der Druck der Zeit laſtet 
mehrfach auf den Bewohnern des Gebirges. Namentlich haben, wie 
bekannt, viele Anwohner des Bobers, des Zackens und des Kemnitz— 
baches, die zum Theile an hieſige Jahrmärkte mit ihren Bedürfniſſen 
gewieſen find, zu arg gelitten. An Luxus⸗Artikel iſt erſt gar nicht zu 
denken. — Die in ernſten Angriff genommene Gas-Beleuchtungs— 
Anſtalt ſchien während der letztern Zeit aus finanziellen Gründen in 
einiges Stocken gerathen zu ſein. Jetzt iſt Hoffnung aufgetaucht zu 
ihrer Vollendung. Das dazu beſtimmte Gebäude in der Nähe der 
eingegangenen und immer noch leer und nutzlos daſtehenden Zucker— 
Siederei iſt zum Theile aufgerichtet. Ein damit beſchäftigter Englän⸗ 
der mit Frau und zwei Töchtern, alle der deutſchen Sprache nicht 
mächtig, wohnt hier. Es heißt, Jauer und Bunzlau würden auch mit 
ſolchen Einrichtungen ſich verſehen. E. a. w. P. 


Warmbrunn, 23. Auguſt. Der Zufluß täglich Ankommender 
dauert immer noch fort. Die Zahl der polizeilich angemeldeten Frem- 
den war bis zum 18. d. M. auf 2529 gewachſen, die der Badegäſte 
auf 2001 Perſonen, welche 1228 Familien angehören. Geſtern waren 
die Straßen von Spazierfahrenden nach allen Richtungen hin bedeckt. 
Dennoch war Abends das Theater faſt ganz voll. Schiemangs 
Repertoir und Leiſtung behalten ihre anziehende Kraft. Auch Se. kgl. 
Hoheit, Prinz Friedrich, beehrte die Darſtellung mit feiner Gegen- 
wart, vom Anfange bis zum Ende. Der freie Standesherr Graf 
Schaffgotſch mit Gemahlin, Grundherr des Ortes, iſt nicht zugegen. 
Vorgeſtern hatte die Wohlthätigkeit für die Ortsarmen und Waſſerbe⸗ 
fhädigten eine dramatiſche und muſtikaliſche Abend-Unterhaltung im 
Theater veranſtaltet, die über 60 Thaler eingebracht haben ſoll. Pro⸗ 


log und ein Stück waren von Pulvermacher aus Breslau, welcher 


ſich jetzt hier im Bade befindet, und um die verunglückten Anwohner 
des Zackens ſich anerkennungswerthe Verdienſte erworben hat; auch 
durch Mitwirkung für eine Subſkription zu einer Sammlung behufs 
einer Unterſtützung der Bedrängten, die über drittehalbhundert Thaler 
zuſammengebracht hat. Nächſt der Schiemangſchen Geſellſchaft, die gern 


ihre Kräfte jenem edeln Zwecke zum Opfer brachte, zeichneten ſich da- 


für auch zwei Mitglieder der Elgerſchen Kapelle durch ihre Virtuoſität 
auf Violine und Klarinette ſehr vortheilhaft aus; wie ſich denn, na⸗ 
mentlich bei theatraliſchen Darſtellungen das präcife und feine Zufam: 
menſpiel der ganzen Kapelle fortwährend den Beifall des theaterbeſu⸗ 
chenden Publikums gewinnt. — Die Sonntags- und Donnerſtags⸗Kon⸗ 
zerte im Kurſaale ſind allezeit mit Recht ſtark beſucht. — Am Mitt⸗ 
woch gedenkt die Schiemangſche Geſellſchaft für einen privaten milden 
Zweck eine Extra⸗Vorſtellung in Hirſchberg zu geben. Vielleicht 
zieht ſie ſchon zu Anfang künftiger Woch nach Liegnitz, des Manövers 
wegen. — Der hieſige Kurſaal, der kürzlich hart mitgenommen wurde, 
iſt kein Muſter von Schönheit geweſen in ſeiner Jugend. Zeitig alt 
Allein der Korreſpondent 
übertreibt die Sache, und dringt auf Verbeſſerung. Warum nicht, ihn 
lieber ganz eingehen laſſen, als flicken? Iſt er doch, die Studienfeſte aus⸗ 
genommen, faſt niemals gebraucht worden. Sind doch der vorhandenen 
die Fülle, ja die Ueberfülle. Wozu der Unrath? — E. a. w. P. 


88 Schweidnig, 22. Lanz [(Statiſtiſche Beiträge.] Der Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten unſerer 
Stadt für das Jahr 1857, der ſo eben durch den Druck veröffentlicht worden, 
iſt mit großer Sorgfalt e d und bietet außer der Ueberſicht über die Kaſſen⸗ 
Verwaltung eine Menge ſchätzbares Material zur Statiſtik, jo wie beachtens⸗ 
werthe Notizen über einzelne Zweige der Kommunal Oekonomie. Was zunächſt 
die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe anbelangt, auf deren Mittheilung ſich Referent für 
deut beſchränkt, ſo betrug die Zahl der Geburten 356, die der Sterbefälle 467, 
A alfo 111 Perſonen mehr EHRE als geboren wurden, ein, wie ſchon 
her bemerkt, auffallendes Verhältniß, wenn man namentlich die geſunde Lage 
unſerer Stadt in Betracht zieht. Gegen das Jahr 1856 ſind 24 mehr geboren, 
29 mehr geſtorben, auch war die Zahl der Trauungen erheblich geringer, als 
im vorhergehenden Jahre. Es wurden 93 Familien mit eigenem Hausſtande 
gegrünbet und 958 Thlr. an Einzugs⸗ und e Bürger ez ſo wie 93 Thlr. 
5 Sgr. freiwillige Beiträge für das ſtädtiſche Bürger⸗ 
Babl der Gemeindewähler belief ſich auf 763, von denen der erſten Abtheilung 
102 mit einem Einkommen von 4040-800 Thlr., 221 der zweiten mit einem 
Einkommen von 800—450 Thlr. und endlich 440 der dritten Abtheilung mit 
einer Einnahme von 450250 Thlr. angehörten. Dazu traten 89 Hausbeſitzer 


. mit einem Einkommen von 250 Thlr. In die Urlifte der Geſchwornen wurden 
157 Einwohner aufgenommen. — Was 


die Statiſtik des Handels und des Ge⸗ 
werbebetriebes anbelangt, fo ift aus dem Berichte zu erſehen, daß ſich im Be⸗ 
reiche der Stadt, ſo wie der zu derſelben gehörigen Vorſtädte und des Dorfes 
Kletſchkau, das gleichfalls in den Kommunalverband gehört, 73 Kaufleute, 259 


Händler ohne kaufmännische Rechte, 105 Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirthe, 26 


Brauer, 580 Handwerker, 9 Müller, 18 Lohn und 

achtfuhrleute, 33 Hauſirer ꝛc. befanden. Die von ſämmtlichen Gewerbetrei⸗ 
enden aufzubringende Gewerbeſteuer betrug 6271 Thlr. Handel und Gewerbe 
entbehren eines größeren Aufſchwunges und Umfanges, woran weſentlich die 
Verhältniſſe der Stadt als Feſtung * und wozu kommt, daß die 
Stadt weder auf einer verkehrreichen Hauptſtraße, noch an einem ſchiffbaren 


Bäcker, 29 Fleiſcher, 2 


oſpital erhoben. Die] 
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fie liegt. In früheren Jahrhunderten, als die Verkehrsſtraßen andere waren, 
Fellen 6 die Verhältniſſe für Schweidnitz bei weitem günſtiger. Ueber unjern 
Ort führte ein Haupthandelsweg von Breslau nach Prag, und es iſt ziemlich 
bekannt, welchen enormen Abſatz das ſchweidnitzer Bier auf dieſem Wege nach 
Breslau, ſo wie nach Süddeutſchland hatte; eben fo fanden ſich auf den be⸗ 
rühmten Viehmärkten zu Schweidnitz Käufer aus ferneren Gegenden des deut⸗ 
ſchen Reiches ein. — Die Seelenzahl betrug am Ende des ha 5 ahres 
13,173, — Was die Beſteuerungs⸗Verhältniſſe anbelangt, fo beliefen ſich die 
Provinzial⸗Kommunal⸗Laſten 0 A5 Armenhaus⸗Beiträge, Darlehnskaſſen⸗ 
eiträge) auf etwas über 1429 Thlr., die Kreis⸗Kommunal⸗Beiträge auf circa 
595 Thlr., die Orts⸗Kommunal⸗Laſten (Beſoldungen, Armenbeiträge, Perſonal⸗ 
Einkommenſteuer, Realſteuer, Feuer⸗Sozietäts⸗Beiträge, Landtagskoſten) auf circa 
34,261 Thlr., die Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schulbeiträge auf etwas über 5352 Thlr. 
Dazu traten noch die Gewerbeſteuer mit 6271, die Klaſſenſteuer mit 1726, die 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer mit 20,937 Thlr. Die Geſammt⸗Summe belief ſich 
auf 70,572 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. 


= Strehlen, 23. Auguſt. Zwei Uebelſtände, an denen unſer Städtchen 
leidet, ſind, trotzdem ihre Beſeitigung vielfach gewünſcht wird, wegen der mit 
letzterer verbundenen eee e einer Anzahl von Gewerbtreibenden bis⸗ 
her nicht 1 entfernen geweſen. Wir meinen das Abhalten des Viehmarktes 
auf dem Marktplatze mitten in der Stadt und die Aufbewahrung einer großen 
Menge von Buden, Wagen, Fäſſern u. dgl. im Schmetterhauſe. — Die bie: 
ſige Garniſon iſt ſeit dem 13. d. M. nach Ohlau zu den Regiments⸗Uebun⸗ 
gen ausgerückt. Die Stille, die ſeitdem bei uns herrſcht, wird nur durch aus 
andern Garniſonſtädten durchziehende Truppen freundlich unterbrochen. Am 
29. d. M. werden zwei Bataillone Infanterie von nahezu 1200 Mann hierſelbſt 
Quartier nehmen. Auf 17 Thaler Hausnutzungs⸗Ertrag kömmt ein Mann und 
muß die ganze Stadt belegt werden. — Seit einiger Zeit beſitzen wir zwei 
photo gaffen Ateliers, deren Inhaber gegen geringe Entſchaͤdigung bemüht 
ſind, {m ener Phyſignomien dauernd zu firiren. — In der Familie eines hie⸗ 
ſigen . erkrankten neulich zwei Individuen unter demſelben Symp⸗ 
tomen⸗Komplex. Zufällig wurde auf dem Boden der Tonne, welche der Familie 
als Waſſerbehälter diente, weißes Pulver wahrgenommen. Ein Theil davon 
wird unterſucht und als weißer Arſenik erkannt. Noch iſt nicht ermittelt, 
wie das Pulver in die Tonne gekommen, jedenfalls beweiſt dieſer Fall wieder, 
wie unverantwortlich leichtſinnig trotz aller Verordnungen der königl. Regierung 
mit derartigen Giften umgegangen, wie leicht ihre Beſchaffung möglich wird. 
Die ſtrengen Vorſchriften, welche den Apothekern für den Verkauf von Giften 
ertheilt ſind, werden allerdings auf's Genaueſte befolgt, doch iſt die direkte Be⸗ 
ziehung dieſer letzteren aus den Fabriken ſelbſt vielleicht noch immer zu wenig 
erſchwert und dürften auch die ſogenannten Kammerjäger ſich der Kontrolirung 
zu leicht entziehen können. Uebrigens waren im vorliegenden Falle die Erkran⸗ 
kungen, da der Arſenik im kalten Waſſer ſich wenig gelöft hatte, nur worüber: 
ehend und leicht zu beſeitigen. — Seit einiger Zeit bemerkt man in unſerer 
egend bei Neubauten der Ruſtikalen eine gewiſſe Rücksicht auf Schönheit und 
Eleganz. In dem benachbarten Peterwitz, Kuſchlau und Niklasdorf 
haben mehrere Gutsbeſitzer Wohn: und Wirthſchaftsgebäude herſtellen laſſen, 
die der Gegend wohl zur Zierde gereichen, und das entferntere Grünhartau mit 
ſeinem neuen Kirchthurme und ſeinem neuen Gaſthofe gewährt jetzt dem von 
Strehlen Kommenden einen recht freundlichen Anblick. Auch für ein niedliches 
Gärtchen vor dem Hauſe ſcheint hie und da ſich einiger Sinn zu regen, was 
vielleicht den aus Gebirgsgegenden hierher Uebergeſiedelten zu verdanken iſt. 
Für unſern Landmann hat im Allgemeinen jedes Stückchen Boden nur Werth, 
in ſofern es einen materiellen Ertrag gewährt. — Eine Hauptzierde des Kreiſes 
dürfte übrigens das neue Schloß werden, welches Herr v. Schönermark in 
Großburg bauen läßt. — N iſt uns die Bekanntmachung im hieſigen 
Kreisblatte, wonach es den Jandgemeinden geſtattet ift, diejenigen Grundbeſther, 
welche Wohnungen vermiethen, mit einer beſondern jährlichen Abgabe zu bela⸗ 
ſten. Es ſoll dieſe Maßregel ein Palliativmittel gegen den Zuzug beſitzloſer 
Familien werden, durch welche die Laſten der Armenpflege ſo ſehr geſteigert 
werden. — In dem benachbarten 5 vor einiger Zeit ein Kalk⸗ 
bruch entdeckt worden, welcher ein vorzügliches Material liefern ſoll. — Die 
Brauerei in dem Spazierorte Niklasdorf iſt ſeit einiger Zeit wieder an einen 
tuchtigen Pächter vergeben, und dürfte namentlich in den Herbſttagen, welche 
weitere Spaziergänge geſtatten, die ehemals ſehr frequentirte Reſtauration ihre 
alte Beliebtheit wieder erlangen. — Am 14. d. M. hatten wir das Vergnügen, 
die Kapelle der gleiwitzer Ulanen esta in einem beſuchten Konzerte zu hören. 
— Für den 4. September iſt hier Kreistag anberaumt. Zum Vortrage 
kommen unter anderem folgende Gegenſtände: 1) Projekt der Chauſſirung der 
Straße von Strehlen nach Notbſchloß 2) nn auf Erhöhung der Vergüti⸗ 
gung für geſtellte e ferde, 3) Mittheilung über die Aufnahme 
von Individuen, die ſich in ein Arbeitshaus eignen, in das ese Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß, und 4) Antrag auf Abänderung des Modus zur Aufbringung der 


Kreisſtraßenbaugelder. 
[Zur Warnung!) 


Kattowitz, 23. Auguſt. Ein ſehr 
bedauernswerther Fall erfüllt viele unſerer Einwohner mit großer Bes 
trübniß. Vor ungefähr 9 Wochen wurde nämlich der Bureaubeamte K., 
ein junger Mann, der zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte, und. 
welcher ſeit einiger Zeit bei der v. Tiele-Winkler' chen Herrſchaft 
hierſelbſt angeſtellt war, von feinem circa 5 Monate alten Hunde ge- 
biſſen. Da der Hund drei Tage darauf verendete, nahm K. ärztliche 
Hilfe in Anſpruch und unterwarf ſich einer mehrwöchentlichen Kur. 
Leider zeigten ſich aber vorgeſtern Symptome der Waſſerſcheu bei ihm, 
die geſtern deutlich zum Ausbruch kam und dem jungen Leben ein 
Ende machte. 


(Notizen aus der Provinz.) * Toft. Am 18. d. M. brannte hier⸗ 
ſelbſt das dem Fleiſcher A. Engliſch gehörende Haus nieder. 

+ Görlitz. Wie der „Anzeiger“ meldet, iſt mehr als Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß die Eiſenbahn von hier nach Waldenburg nach dem Plane unſers 
Baumeiſters Gersdorff gebaut werden wird. — Als Hilfsarbeiter bei dem hie⸗ 
ſigen Magiſtrat wird ein Herr Graf v. Rentlow eintreten. — Auf unſerm Ge: 
treidemarkt war die Stimmung in Folge des beharrlichen ſchönen Wetters ſehr 
flau. Der Futtermangel iſt bei uns nicht zu fürchten. — Die Dekoration des 
neuen Societäts⸗Saales iſt ſehr geſchmackvoll, beſonders die Malerei, welche 
Herr Link übernommen hatte. Die Einweihung wird in nächster Zeit ſtattfin⸗ 
den. — Von hieſigen Einwohnern ift, wie das „Tageblatt“ meldet, Dr. Gritz⸗ 
ner der einzige ehemalige Befucher der Univerſität Jena, der dem dreihundert⸗ 
jährigen Jubelfeſte beigewohnt hat. — Das Jäger⸗Bataillon rückt Montag den 
25. aus Görlitz in die Manöver⸗Gegend aus; die ſtellvertrstenden Wachtmann⸗ 
ſchaften find bereits am 21. eingetroffen. — Die Oberlauf. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften hat am 25. d. M. ihre mer: Hauptverſammlung. — Bei der 
Feier des Stiftungstages der Societe Imperiale d’Acclimation iu Paris er: 
hielten folgende 5 Preußen Auszeichnungen; 1) Herr Robert Oettel, Stifter und 
Vorſtand des hühnerologiſchen Vereins zu Görlitz, wegen ſeiner Verdienſte um 
die Geflügelzucht, welche in Deutſchland hinlänglich bekannt ſind. (In der 
Menge an aan hat Deutſchland den 5 Dank dieſem und ähn⸗ 
lichen Vereinen.) 2) Der kgl. Hofgärtner Herr Fintelmann auf der Pfaueninſel 
wegen der erſten Zucht der Bombyr Cynthia in Preußen. 3) Herr Guſtav 
Ad. Töpffer, Vorſteher des Seidenbau⸗Vereins in Stettin, wegen feiner uner⸗ 
müdlichen Bemühungen um die Seidenzucht in Pommern. J) Herr Ernſt Kauf⸗ 
mann, in Paris wohnhaft, wegen der Einführung der Bombyr Cynthia in 
Deutſchland und dem Norden Europa's überhaupt und fie d Arbeiten auf 
dem Gebiete der Seidenzucht. 5) Herr Kamp auſen, Vorſteher der Seidenbau⸗ 
Sektion des landwirthſchaftlichen Vereins zu Koblenz, deſſen Verdienſte um die 
Es in der Rheinprovinz noch beſonders nachdrücklich ehrenvolle Erwäh⸗ 
nung fanden. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

Berlin. W. weiterer Ausführung der von der Regierung verfolgten 
Prinzipien zur Beſchränkung des Kleinhandels mit Branntwein ift jetzt 
im Verwaltungswege eine Deklaratjon ergangen, wonach Händler, auch wenn 
ſie in der Gewerbeſteuerlaſfe Littr, A. veranlagt find, darum noch nicht die 
Befugniß zum Betriebe des Getränkekleinhandels haben. Vielmehr ſoll mit 
Bezug auf ältere Erlaſſe vom 7. Februar 1835 und 21. Juni 1844 daran 
feſtgehalten werden, daß der Kleinhandel mit Getränken nur mit beſonderer 
polizeilicher Erlaubniß betrieben werden dürfe. (B. u. 9.3.) 


[Wechſelſtempelung.] Die düſſeldorfer Handelskammer theilt folgendes 
Schreiben des dortigen k. Haupt⸗Steueramtes mit, deſſen Beſtimmungen wohl 
allgemein maßgebend fein dürften. Aus Anlaß der zu unſerer Kenntniß getom: 
menen divergirenden Anſichten bezüglich der Abſtempelung der ſteuerpflichtigen 
Wechſel erlauben wir uns die königliche Handelskammer zur event. gefälligen 
. an den Handelsſtand ergebenſt darauf aufmertſam zu machen, daß 
mäßheit des § 20 des Stempelgeſetzes vom 7, März 1822 gleich nach der Aus⸗ 


räſentation eines ſolchen inländischen Wechſels bei der Steuerftelle in Ge 


9 ara 2 e ae «ur; 7 


ftellung und ehe ein Geſchäft damit gemacht oder Zahlung darauf geleiftet wird 
erfolgen muß, daß alfo der Ausſteler in die in den 5 20 b c wre ans 
gedrohte Kontraventionsſtrafe verfällt, wenn er ſolche Wechſel an den Accep⸗ 
kanten oder Remittenten gelangen läßt. bevor die Abſtempelung ſtattgefunden 
hat. Nur denjenigen Handlungshäufern, welche nicht am Sitze eines Steuer: 
amtes wohnen, iſt es nachgelaſſen worden, ein für allemal am Sitze des Haupt⸗ 
amtes einen Bevollmächtigten zu bezeichnen, durch welchen ſie dort ftets ihre 
Wechſel wollen ſtempeln laſſen. Ein ſolcher Bevollmächtigter darf dann ſelbſt 
diejenigen Wechſel, die auf ſeine eigene Ordre geſtellt find, in Empfang nehmen 
und ſtempeln laſſen, ſofern die Ueberſendung und Vorlage der zuletzt gedachten 
Wechſel unter einem Siegel⸗Verſchluß des Ausſtellers geſchieht. Andere derar⸗ 
tige Vollmachten, als von auswärtigen Handlungshäuſern, können jedoch als 
giltig nicht angeſehen werden und die Ausiteller von der ihnen nach dem aller 
iche eee „oblie Ber — ng aus en e der Wechſel auch 

„Sollten deren daher früher ertheilt worden ſein, jo müſſen wir 
ſolche Vollmacht als erloſchen erklären. f N 


Stettin, 23. Auguſt. [Bericht von Großmann & Comp. 
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. . e. 4 . 7 . ei 
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88 Breslau, 24. Auguſt. (Amtlicher Brodutten-WbriensBerist 
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er Weizen 100—104—107—110 Sgr. 
Gelber Weizen 90— 95—100—105 „ 
8 dgl. 3 60— 70— 8 7 
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F FE 4 8 Er 2 55 und 
S — 44 46 5 
DEREN 30— 32— 34 35 Gewicht. 
Koch⸗Erbſen 75— 80— 85— 90 
tter⸗Erbſen 60— 65— 68— 72 


September⸗Ottober 15% Tblr. Br. 15% Thlr. Gd. Oftober-November 15% 
Spiritus malt, loco 9 Thl 


November 45% —441 lr. 

Hi Allr. bezahlt, 8 oe 0 Rn 
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Kibſch 1889 iſt 9-8% Thlr. bezahl. 4 Thlr. bezahlt und Gld., pr. 


Heutige Umfäpe in 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 
im Jahre 85 

1) 1973 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1858 mit eine 

1 35,069 She 12 N ER 
2) an Nachtragszahlungen -Geſellſchaft 

21 Sgt. 6 5 gen für alle Jahres-Geſellſchaften 60,936 Thlr. 
a 

achtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahrs 
Geſellſchaften und neue Einlagen werden bis zum 31. Oktober 5 — 
einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thlr., von da ab bis zum 31. Dezem⸗ 
ber d. J. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thlr. ange⸗ 
nommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahres⸗Geſell⸗ 
ſchaften werden noch bis zum 3. Sept. d. J. ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1857 können ſowohl bei unferer Hauptkaſſe, 
Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſammtlichen Agenten unentgelt⸗ 
lich in Empfang genommen werden. [1423] 

Berlin, den 20. Auguſt 1858. 
Direktion der Preuß. Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 24. Auguſt 1858. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Mit einer Beilage. Zen 


2 Dr a 


303 


age zu Nr. 


Per Ir Tau 


der Breslauer 
Mittwoch den 25. Auguſt 1858. 


A 


Zeitung. 


r Verlobungs⸗Anzeige. 5 

Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mit 

dem Kaufmann Herrn Emanuel Matters: 

dorf bier beehren wir uns Verwandten und 

Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 

mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 25. Auguſt 1858. 

Heinrich Schweitzer und 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Schweitzer. 
Emanuel Mattersdorf. 


Berlobungs:Anzeige. 
Notalie Freusdorff. 
Dr. Moritz Landsberg. 
Hannover. Liegnitz. 


Frau. 
1¹³861 


— Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut erfolgte glücdliche Entbindung» ſei⸗ 

ner lieben Frau Cäcilia, geb. Egers, von 

einem muntern Knaben zeigt hiermit ergebenſt an: 
ä 0 Ibert Fuchs. 
Breslau, den 23. Auguſt 1858. 


[1674] Todes⸗Anzeige. 8 

Geſtern Nachmittag 244 Ubr verſchied nach 
längeren Leiden in unſerem Inſtituts⸗Gebäude 
der ehem. Handlungs⸗Buchhalter Herr 85 B. 
Hartmann in dem Alter von 63 Jahren, 
was wir ſeinen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit anzeigen. 

Breslau, den 24. Auguſt 1858. 

Der Vorſtand des priv. Inſtituts 
für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 

Die Beerdigung findet Donnerstag den 26ſten 
Auguſt Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 1399] 

Geſtern Abend zehn Uhr ſtarb mein älteſter 

guter Sohn Adolf, Kontrol⸗Beamte im Dienſt 

des Herrn Major v. Tiele, im ſiebenundzwan⸗ 

zigſten Lebensjahr, zu Kattowitz nach 23ſtündi⸗ 
gem ſchweren Kampfe an der Waſſerſcheu. 

Rybnil, den 23. Auguſt 1858. 
Karvat, Rechnungs⸗Rath. 


Sonntag den 22. d. Mts. Nachmittags ge⸗ 
gen 2 Uhr verſchied nach 24ſtündigem Kranken: 
rg die verwittwete Schleuſenrendant 
Preuß, Dorothea geb. Negenspurg. 
Um ftille Teilnahme bitten: 11667 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
Breslau, am 23. Auguſt 1858. 


[1688) Dankſagung. 

Allen lieben Freunden, Infonbesheit meinen 
werthen Herren Collegen, und den Herren Ge: 
hilfen, welche durch Ihre Gegenwart das Ber 
gräbniß meiner mir ſo lieben Frau beehrten, 
meinen tiefſten, innigſten Dank. 

Breslau, den 24. Auguſt 1858. 

Hugo Anſchütz. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 


Mittwoch, den 25. Auguſt. 53. Vorſtellung des 


Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Jugendfreund.“ Luſtſpiel in 
3 Akten — Naß von Holbein. (Doktor 


icht in der Küche.“ Komiſches 
Ballet in 1 Akt von B. Müller, arrangirt 
vom Balletmeiſter Hrn. Pohl. Muſik von 
err 
Donnerstag, 26. Auguſt. 54. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten von Scribe und Delavigne. 
Muſik von Auber. (Roger, Hr. Reer.) 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 25. Auguſt. 15. Vorſtellung im 
3, Abonnement. „Der verwunſchene 
Prinz.“ Schwank in 3 Akten von J. 
v. Plötz. Hierauf: „Doktor Peſchke, 
oder: Kleine Herren.“ Poſſe mit Geſang 
in 1 Att, nach dem Franzöſiſchen frei be: 
arbeitet von Kaliſch. Muſik von Conradi. 
Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Schnabel's Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 
Den I. Sept. beginnt ein neuer Cursus für 
Anfänger und sehon Unterrich- 
tete. Julius Schnabel. 


Die Produktionen der Athletin Hyppolita 
wen täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
mittags von 3 bis 8 Uhr im Saale zum 


; ze Nr. 7, ftatt. 
5150 8 Ohlauerſtraße 5. Sieber. 


Abonnements:Anfündigung. bt 
Te unterzeichnete Muſil⸗Geſellſchaft erlau 
ſich lermit anzuzeigen, daß fie mit dem 23. Sert. 
b. Sein neues Abonnement auf die all⸗ 
wöcentlich am Donnerſtag ſtattfindenden 
Sinouie⸗Konzerte in Liebich's Lokal unter 
Leitug ihres Direktors Herrn Dr. 
Damoſch eröffnet. Die bedeutende Verſtär⸗ 
tung ir Kapelle, welche zur Zeit bis auf 36 
Manngebracht iſt, macht eine ausgedehnte Er⸗ 
weiterng des Repertoirs möglich, jo daß in 
den Kizerten die beſten und größten 
Werk der Inſtrumentalmuſik zur Aufführung 
kommerwerden. 1409] 
Die zuſil⸗Geſellſchaft Philharmonie. 


. 
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Hierauf: 3 


Generalversammlung des Vereins zur Errichtung 
eines Museums für schlesische Alterthümer 


Donnerstag den 26. August, Abends 5 Uhr, in der Börse. 
Eingeladen sind zugleich aber Diejenigen, welehe sich an der ferneren Entwiekelung 
er Vereinssache betheiligen wollen. [1402] 
Der Vorstand. 
Graf Hoverden. Studt. Göppert. Klocke. Lüdeke. Luchs, 
Michnelin. Rosbach. Wattenbach, 


Königliche höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
zu Poppelsdorf bei Bonn. 

Im Winterhalbjahr 1858—59 werden an der höheren landwirtſchaftlichen Lehranſtalt zu 
Poppelsdorf folgende Vorleſungen gehalten: Einleitung in die landwirthſchaftlichen Studien; 
landwirthſchaftliche Betriebslehre; allgemeiner Ackerbau; die engliſche Landwirthſchaft und ihre 
Anwendbarkeit auf Deutſchland: Direktor Or. Hartſtein. — Schafzucht, Wollkunde und 
Schweinezucht; landwirthſchaftliche Rechnungsführung: Statiſtik der Landwirthſchaft; Mitthei⸗ 
lungen aus dem Betriebe des akademischen Guts und landwirthſchaftliches Repetitorium: Ad⸗ 
miniſtrator Wentz. — Forſtwiſſenſchaft; Jagd⸗ und Fiſchereiweſen: Dr. Vonhauſen. — 
Obſtbaumzucht und Anleitung zur Verſchönerung ländlicher Grundſtücke: Garien⸗Inſpektor 
Sinning. — Phyſik; landwirthſchaftliche Technologie; unorganiſche Chemie; analytiſche Chemie 
mit Uebungen in landwirthſchaftlich⸗chemiſchen Arbeiten: Dr. Eichhorn. — Geognoſie: Pflan⸗ 
zen⸗Anatomie und Pbyſiologie; allgeme ne und landwirthſchaftliche Zoologie: br. Lachmann. 
— Volkswirthſchaftslehre: Prof, Dr. Kaufmann. — Landwirthſchaftsrecht: Prof. Dr. An: 
ſchütz. — Arithmetik und Algebra mit Uebungs⸗Aufgaben aus der Zins⸗Renten⸗Rechnung ꝛc.; 
Mechanik mit beſonderer Berückſichligung der landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen; 
landwirthſchaftliche Baukunde; Zeichnen⸗Unterricht: Lehrer der Baukunde Schubert. — 
Anotomie und Phyſiologie der Hausthiere; äußere Krankheiten der Hausſäugethiere, Geburts⸗ 
hilfe und Hufbeſchlag; Geſundheitspflege der Hausthiere: „Departements⸗Thierarzt Schell. — 
Die Vorleſungen beginnen am 15. Oktober d. J. gleichzeitig mit den Vorleſungen an der Uni⸗ 
verſität zu Bonn. Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in die Lehranſtalt wird der Un: 
terzeichnete nähere Auskunft ertheilen. — Poppelsdorf bei Bonn, im Auguſt 1858. — 


Der Direktor der königl. höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt Dr. Hartſtein. 


Von den in Schmiedeberg fabricirten 


Türkiſchen Teppichen 


ſind wieder neue Muſter erſchienen, die ſich zu eleganten und 
gediegenen Einrichtungen im modernen Genre 
vortrefflich eignen. 


Eben ſo können jetzt die durch Billigkeit, Dauer und guten 
Geſchmack ſich auszeichnenden 


Schleſiſchen Pelz⸗Teppiche 


wieder in größerer Auswahl offerirt werden. 


Alleinige Verkaufs⸗Niederlage für Schleſien 
in Breslau 


bei Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
11410] 


Einladung 


nach Nenkersdorf bei Beuthen a. d. O. am 16. September 1858 zur General⸗ 
Verſammlung der Betheiligten bei der 


„Nenkersdorfer Handels⸗Societät“ 
eventuell Aktien⸗Geſellſchaft zur Zuckerfabrikation (nicht mehr 
einſchließlich Braunkohlen⸗Verwerthung) . 

Nachdem die Nenkersdorfer Handels⸗Societät mit dem geſtrigen Tage nach § 50 
des ſtatutariſchen Geſellſchafts⸗Vertrages vom 30. März d. J. als unwiderruflich zu⸗ 
fammengerreten anzusehen iſt, laden wir hiermit alle Zeichner von Antheilsſcheinen zu 
der ſchon in unſerer Betheiligungs⸗Aufforderung vom 31. März und 21. Juni d. J. 
erwähnten, konſtituirenden 

General⸗Verſammlung auf der Zuckerfabrik Nenkersdorf 
am 16. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
unter dem Bemerken hiermit ergebenſt ein, daß dieſe Einladung auch diejenigen um⸗ 
faßt, welche noch bis zur General⸗Verſammlung zeichnen werden. 
In derſelben fol über die nähere Durchführung der Geſellſchafts⸗Konſtituirung, 
Wahl der Mitglieder des Verwaltungs⸗Rathes, Abänderung und Vereinfachung des 
Geſellſchafts- und Ueberlaſſungs⸗Vertrages, wie über den umfangreichſten Geſchäfts⸗ 
betrieb berathen und Beſchluß gefaßt werden. 
Von mehreren Seiten if die Einverleibung der Braunkobhlen Gruben in die 
Societät als Beſorgniß erregend bezeichnet worden, es wird daher die Mittheilung: 
daß die Gruben anderweit mit der Bedingung verkauft ſind der Zuckerfabrik 
auf eine Reihe von Jahren, unter Hintanſetzung anderer Kohlen⸗Abnehmer, 
den Bedarf von Braunkohlen zu dem bisherigen billigen Preiſe liefern 
zu müſſen, N 

als ein günſtiges Ereigniß angeſehen werden. 

Nächſidem aber wird die Zuckerfabrik ſchon in dieſem Jahre und ferner Folge 
des die Glogauer Fabrik getroffenen Brand⸗ Unglücks das größte Rüben: Duantum 
zur Verfügung haben, welches die Fabrik zu verarbeiten fähig iſt, und der Sodietät 
zugeführte Kapitalien finden ſonach ſchon jetzt die nützlichſte Verwendung. 

So günfige Momente ſtellen außer Zweifel, daß Alle, die bisher unentſchloſſen 
waren, geneigt ſein werden, ihre Theilnahme an dem Unternehmen durch Zeichnung 
von Antheilſcheinen reſp. Aktien zu bekunden. 

Carolath und Nenkersdorf, den 16. Auguſt 1858. 1408] 
Die fürſtlich Carolather Kammer. H. M. Steinberg, 
Spangenberg. Cranz. für ſich und die Timann' ſchen Erben. 


100 Stück Viſiten⸗Karten für 10 Sgr., 


auf franzöſiſch Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die bekannte 


billige Papierhandlung J. Bruck, Nitolaiftrabe Nr. 5. Aufträge auf unter 100 Stück wer: 
den nicht effektuirt. cl erbitte franko.) 1803] 
Fortdauernd ſind [187] 


Raps⸗Leinkuchen, Rapskuchenmeh 


von bekannter beſter Qualität für baldige Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 


Duantitäten zu haben dee Moritz Werther und John. 


— — ꝶ—Z— nn —2ͤ⁊̃ĩ3 äͤůͤͤ ˙ 3 ̃ .. ̃ —2.ͤͤͤ ĩͤ— —— 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bahnhoſs⸗Reſtauration in Voſanowo ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf 1 
Feſiſezung eines Mindeſtgebots von 125 Thlr. verpachtet werden, Waibel wir Jaan 


veranlaſſen, ſchriſtlich unter Angabe des Gebots bis zum 2. September d. ittags 12 
ſich zu melden, an welchem Tage die bis dahin en e 


85 
Id u me unter der auf der Adreſſe zu vermerkenden 
„Gebot auf die Pachtung der Reſtauration Bojanowo“ 
bene 3 1 7 verſiegelten Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen 
geöffnet werden ſollen. 3 
; Die Pachtbedingungen können in unjerm Central « Büreau während der Amtsſtunden, jo 
wie im Büreau des Stations⸗Vorſtandes in Bojanowo eingeſehen, auch gegen Zahlung der 
Copialien ſchriftlich mitgetheilt werden. ; { 
Die Hälfte der Jahrespacht muß als Kaution bei Abgabe des Gebots baar deponirt, und 
müfjen die Submiſſionskoſten von dem Pächter getragen werden. 
Breslau, den 17. Auguſt 1858. 1 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 600 Ctr. rohem Oel zum Schmieren der Wagen, 
ER 550 Ctr. raffinirtem Rüböl, 
im Wege der Submiffion vergeben werden. 

Termin hierzu iR au & 
; en 1. September d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Bureau unſerer Ceptral Vertiebs Malertalſen Werwellung anf hieſigem Babnbofe anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten franfirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
. „Submiſſion zur Lieferung von Oel“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unberüdjichtigt. _ i \ ; ’ 

Die Submijlions-Bedinpungen liegen im Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung hierſelbſt zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen 
gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Mit Genehmigung des königlichen Miniſterü für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
wird die in unſerem Tarif vom 1. November v. J. (Abſch. VI. pos. 14) enthaltene Beſtim⸗ 
mung in Betreff der Anwendung des Normalgewichts vom 1. September d. J. dahin abgeän- 
dert, daß für folgende Artikel, als: Heringe, Leinſaat, Kartoffeln, ſaämmtliche Ge⸗ 
treide Arten, Zink, Spiritus und ſonſtige Flüſſigkeiten in allen Gattungen 
von Faſtagen bei der Berechnung der Fracht dieſer Gegenſtände das wirkliche Gewicht zu 
Grunde gelegt wird. Das Normal⸗Gewicht findet dagegen nur auf Güter Anwendung, welche 
loſe und unverpackt zur Beförderung gelangen. 

58 [1400] 


[1404] 


[1414] 


Glogau, den 20. Auguft 1858. 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


dan) F Kundmachung. 
Die Station Brandeis, auf der nördlichen Staatsbahn, wird nunmehr auch für den Frach⸗ 
7 ie < Bun 

werden daher vom 1. September 1858 angefangen, von und nach dieſer Station Frach⸗ 
ten nach dem beſtehenden Tarife und Reglement beſordert werden. a 9 


Wien, am 20. Auguſt 1858. [1411] 
Von der General:Direftion 
der k. k. priv, öſterr. Staats: Eifenbahn : Gefellfchaft. 
Volksgarten. 
Morgen Donnerſtag den 26. Auguft: [1420] 


großes Gartenfeſt, 
Doppel⸗Konzert und 
Illumination 


mit vielen neuen Abwechſelungen nebſt Feuerwerk. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel und Programms. 


Die Bierbrauerei nebſt Ausſchank 


8 Oblauer⸗Straße „zur Weintraube“ 
iſt vom kommenden Neujahr ab zu verpachten. Pachtungsluſtige belieben ſich mit ibren 
Offerten an den Kaufmann Guſtav Sperlich hierſelbſt zu wenden. 1678 


Zittauer Lager⸗Bier 


von vorzüglicher Qualität, empfiehlt von heute ab: 


Julius Riegner, 


[1422] Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler. 


Den fünften Transport der 


Böhmiſchen Brunnen Sorten 


babe ich wieder direkt von den Quellen erhalten, und empfehle dieſe friſchen kräftigen Füllun: 
gen, fo wie von fortwährend neuen Zufuhren 


Rheiniſche, Baierſche, Sächſiſche und Schleſiſche Brunnen, 
Carlsbader Salz und Seifen, Mutterlaugen und Badeſalze 
zu geneigter Abnahme. g 1407 


Carl Straka 7 Albrechtsſtraße der koͤnigl. Bank gegenüber, 


Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und Lager von / Dr. Struve und Soltmann's 
künſtlichen Mineralwaſſern. 


Aufträge auf feuerſichere Zeolith⸗Steinpappen zur Dachdeckung, Zeolith⸗ 
Asphalt, waſſerdichtee Gummi ⸗Stoffe, als Wagendecken für Eiſenbahnen, 
Spediteure, Landwirthe ze., Maſchinen⸗Dichtungs⸗Cement ze. zu Fabrit- 
Preiſen aus der Fabrik der Herren C. Dierſch u. Comp. in Berlin, nimmt 
entgegen: 11676] C. H. Hoyoll, Neue Taſchenſtraße Nr. 2. 


Ein Former und Metallgießer, 


der in Breslau fremd ift, erſucht die Herren Prinzipale, welche Metallgießereien beſitzen, um 
dauernde Beſchäͤftigung. Adreſſen unter H, M. werden durch die Erpedition dieſer Zig. erbeten. 


Der Berliner Gas⸗Aether, 


welcher ſchon vor 15 Jahren in unterzeichneter Handlung dieſelbe Aufnahme fand — wie feit 
Kurzem erfreulichſt das jetzt zur geneigten Abnahme empfoblene hell leuchtende Fabrikat 
bei herabgeſetztem Preiſe pro preuß. Quart 9 Sgr., Be 2 alten Pfunden, wird in jeder . 
wünſchten Quantität in ſtets tadelfreier Beſchaffenheit abgegeben. — Ballonweiſe circa 1 Er. 
billigſter Fabrikpreis. [1406] 


Sabrit- Niederlage Handlung Eduard Groß, 


Breslan, am Neumarkt Nr. 42. 
H. Troplowitz in Glogau empfiehlt jein Lager von direkt bezogenen 


Lütticher und Suhler Jagdgewehren, a 


ſowie jämmtlihen Jagd⸗Utenſilien zu den billigsten reifen. 3761 


ir 


Meine Wohnung und Comptoir iſt jetzt 
am Neumarkt Nr. 6. 
1683] S. Breslauer. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 25. Auguſt: [1419] 


Militär⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


In Gorkau 


Donnerstag den 26. Auguft 


großes Militär Konzert 


/ ne 3 
Mit dem 1. September d. J. treten im dies⸗ 
ſeitigen Direktions⸗Bezirke folgende Poſt⸗Cours⸗ 
Veränderungen ein: 
A. Aufgehoben: 
1) Die Perſonenpoſt zwiſchen Flinsberg und 


Kohlfurt, } 8 F 
2) die Botenpoſt zwiſchen Flinsberg und Frie⸗ 
deberg a. A,. g } 
3) die Kaxiolpoſt zwiſchen Friedeberg und Wie⸗ 
gandsthal auf dem direkten Wege. 
B. Nen eingerichtet: 
1) Eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Greifenberg und Kohlfurt, 
aus Greifenberg um 6½ Uhr Abends, 
durch Lauban um 8° bis 8 U. Abends, 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrit des Herrn Franz Ehriſtoph in 
Derlin, offerirt in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſchen, wie in Fäßchen von 6—20 Pfd., a Pfd. 12 Sgr., Gebrauchs Anwelfung gratis; 8 


weißen, grauen und grünen, zu jedem Anſtrich ſich eignen, a Pfd. 12 Sat 1 Glanzlad zu Eiſen, 


Leder und Holz, das P 9 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


In Breslau vorräthig in der Sortiments-Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler, Herrenſtraße Nr. 20: 0 fi ’ { 13377 


1193) 


In einem Lehr⸗Inſtitut wird zu Michaelis 
eine Lehrerin gewünſcht; geprüfte Damen 


A in Kobli von der Kapelle des königl. 22. Infant.⸗Regts. ; EL ae Buch⸗ Fü ; 

15 in Kohlfurt um 11 Uhr Abends zum * 2 wollen ihre Adreſſe in der Leuckartſchen Buch⸗ (Für Ingenieure und die, welche es werden wollen.) 
ſchluß unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Liebau. N : d 88 

f Anschluß an den Schnellzug nach 1868] handlung, Kupferſchmiedeſtraße 13, Aa Vollſtändiges Lehrbuch 


W. Schmidt. 


Pariſer Wein: und Bier⸗Keller, 
Aing Nr. 19. 

Heute, Mittwoch den 25. Anguft: 
Konzert und Geſangunterhaltung 
der Hamburger Geſellſchaft Luz. 

„Da der Aufenthalt der Geſellſchaft nur noch 
ein kurzer hier ſein wird, ſo wird dieſelbe vor 
ihrer Abreiſe noch die neueſten und beliebteſten 
Piecen dem geehrten Publikum vorführen, und 
darf ich daher dem geehrten Publikum 
einen in jeder Beziehung genußreichen 
Abend verſprechen. 1684] 


abgeben. 


—r!r .... RE NE NE 

Ein Landwirth in den 40er Jahren, un 
verheirathet, ſtets in Condition geweſen, welcher 
ſeine Stellung an Johanni d. J. ſelbſt aufgege⸗ 
ben hat, ſucht einen Beamten⸗Poſten, woſelbſt 
er ſeine eigene Haushaltung führen kann, oder 
auch eine Stellung in einem Fabrik-, Holz, 
Kohlen⸗Geſchäft ꝛc., und kann je nach der Stel: 
lung Caution leiſten. Nähere Auskunft wird 
ertheilt Tauenzienſtr. 49 b, erſte Etage. [1638] 


Ein junger Mann, der ſich dem Baufache 
gewidmet und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
der ferner die Ausbildung einer Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule erhalten und ſeit einigen Jahren 
Baue geführt und geleitet hat, ſucht eine Stel⸗ 
lung in dieſer Branche. Derſelbe iſt in Ober⸗ 
ſchleſien beichäftigt, wünſcht aber ſeine Stellung 
zu verändern. — Gefällige Offerten werden 
unter Chiffre W. 8. M. poste restante Kat- 
towitz erbeten. a [1398] 


12 Berlin, 
1 aus Kohlfurt um 4½ U. Früh, nach An⸗ 
be kunft des Schnellzuges aus Berlin, 
durch Lauban um 6° bis 7% Uhr Früh, 
in Greifenberg um 9° Uhr Vormittags. 
Das Pe wel beträgt 6 Sgr. 
pro Perſon und Meile, wofür 30 Pfd. 
Reiſegepäck frei mit befördert werden. 
Beichaiſen werden in Greifenberg, Lau⸗ 
ban und Kohlfurt nach Bedürfniß 


der geſammten Feldmeßkunſt, 


worin die Aufnahme, Berechnung und Theilung aller Felder, Wieſen, Gärten, Wälder, 

Städte, Flüſſe, Seen u. ſ. w.; ferner das Höhenmeſſen und Nivelliren, 

nebſt allen dabei anwendbaren Hand» und Kunſtgriffen auf die einfachſte und zuver⸗ 
läſſigſte Weiſe vorgetragen find, 

Von C. N. von Schlieben (königl. ſächſ. Kammerrath). 

Dritte umgearb. Auflage mit vielen Zeichnungen, verbeſſert durch J. B. Montag. 

Preis: 1 Thlr. = SE 5 
Die große Brauchbarkeit dieſes zur Erlernung der Feldmeßkunſt nützlichen Buches, 
1000 0 dee verſehen, wird durch den raſchen Abſag von 2 Auflagen en 5 


n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
5 a Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. * 


. ̃ ²˙ —ꝛ—̃—ů— ̃ ᷣ — — — ę—— 
Im Verlage von E. Berger in Schönebeck iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchh. von Graß Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Reduktions⸗ und Arzneipreis⸗Tabellen 


zur leichteren Berechnung der Arzneipreiſe. 


Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Einführung eines allgemeinen Landes⸗ 
Gewichtes vom 17. Mai 1856, 
berechnet von M. Lehmann, Apotheker. 
Preis: broch. 6 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [1424] 


Prima peruaniſchen Guano, 


13 bis 14 pCt. Stickſtoffgehalt, offeriren unter Garantie von unſerem hieſigen Lager 
fo wie ab Stettin billigſtens: [1669] 


Zencominierski & Ullrich, 


Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 61, Ecke Junkernſtraße. 


Echten Peru⸗Guano, 


eſtellt. 5 42 5 
2) em: käglich Kariolpoſt zwiſchen Friedeberg 
d. O. und Wigandsthal über Flinsberg, 
aus Friedeberg um 7½ Uhr Vormittags, 
in Wigandsthal um 944 Uhr Vormittags, 
aus Wigandsthal um 6 Uhr Abends, 
in Friedeberg um 8 Uhr Abends, 
3) eine 1 Botenpoſt zwiſchen Friedeberg 
und Greifenberg, 
aus Friedeberg um 4% Uhr Nachmittags, 
in Greifenberg um 6 Uhr Nachmittags, 
aus Greifenberg um 9½ Uhr Vormittags, 
in Friedeberg um 11 Uhr Vormittags. 
©. Im Gange verändert: 
1 1) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Görlitz 
und Hirſchberg (welche künftig auch die, auf 
dem betreffenden Courſe neu einzurichtenden 
Poſtanſtalten in Lichtenberg und Langen⸗ 
Ils berührt), 
aus Görlitz um 9½ Uhr Abends nach 
Ankunft des 3. Perſonenzuges aus 
Dresden, 
in Hirſchberg um 6 Uhr Früh zum 
Anſchluß an die Perſonenpoſt nach 
Schreiberhau, 
aus Hirſchberg um 7 Uhr Abends nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Schrei⸗ 
berhau, 
in Görlitz um 4 Uhr Früh zum Ans 
ſchluß an den 2. Perſonenzug nach 
Dresden und an die Perſonenpoſt nach 
Muskau, , ; 
2) die tägliche Perſonenpoſt von Schreiberhau 
nach Hirſchberg, 5 
aus Schreiberhau um 4%, Uhr Nachm., 
in Hirſchberg um 6» Uhr Abends zum 


Eduard Groß'ſche 
Bruſt⸗Caramellen 
betreffend. 

ür ſämmtliche Herren Des 
poſitaire ſind neue Aushänge⸗ 
ſchilder vorräthig und werden 
bei gefälligen Ordres — gra⸗ 
tis auf Verlangen beigelegt. 
Handlung [1379] 


Eduard Groß 


Be in Breslau. 
Ein unauflöslicher Zahnkitt. 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir vor 
einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt herzu⸗ 
ftellen, welcher, ohne jemals zu bröckeln, jo ſeſt 
und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen harter 
Körper zuläßt, die Zahnhöhlen hermetisch ver: 
ſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zaͤhne, das 
Weiterfreſſen des Brandes verhindert und den 
Zahnſchmerzen Roc ae t. Nach Bekannt⸗ 
werdung dieſes Kittes habe ich ihn vielfach und 
mit ſo gutem Erfolge angewendet, daß ich ihn 
aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur An⸗ 
wendung dieſes (nicht verſendbaren) Kittes, ſo 
wie zum Einſetzen einzelner Zähne und Gebiſſe 
bin ich täglich Morgens von 9— 12 und Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 

Linderer, prakt. Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 80, 


— Landwirthſchafterinnen. 
Fünf tüchtige, brauchbare und verlaß⸗ 
bare Landwirihſchafterinnen finden in an⸗ 
geſehenen Häuſern dauernde mit gutem 
Einkommen verbundene Anſtellungen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1416] 
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Ein rechtliches, ſittliches Ladenmädchen, 
von angenehmem Aeußern, ſucht zu Michaeli 
eine Stelle. Offerten unter Angabe der Be⸗ 
dingungen erbittet man unter Chiffre B. P. 
Breslau poste restante. [14171 


Ein anſtändig und gebildetes Mädchen aus 
der Provinz ſucht vom 1, Oktober d. J. ab, 
ein Unterkommen in einem Bande, Poſamentir⸗, 
e oder Weißwagren⸗Geſchäft. Daſſelbe 
iſt ſehr geſchickt in weiblichen Arbeiten und be⸗ 
reits mehrere Jahre in den obigen Branchen 
thätig. Reflektanten belieben ſich gütigſt unter 
Chiffre G. II. franco poste restante Breslau 
zu wenden. [1668] 


Ein ſowohl praktiſch wie theoretiſch gebildeter 
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Anſchluß an die Perſonenpoſt nach 05 5 Mi N f . 
er iR P pof Ai [1403] dem weißen . gegenüber. R 7 7 (Kommiſſionslager der Herren J. F. Poppe u. Comp. in Berlin) 
% 5 2 85 50 2 2 5 9 0 x 1 * 0 7 wor 7 1 
82 Se Bofedketior Aibtanel en baren in Se 8 Autoritäten 1 kann, u — n Gebr 18 14 St Stickſtoffgehalt, zu ermäßigten Bein: 
0 e i 5 t. Off G | 
24 Bekanntmachung. Myslowitz und Kattowiz, mit welcher, außer Brehna ee . ge Kan er ebrüder & aats, Karlsſtraße 28. 


11681] 


Ein routinirter, erfahrener und zuverläßiger 
Buchhalter, der bereits ſeit Jahren in meh⸗ 
reren der renommirteſten Handlungshäuſer die 
Bücher, Korreſpondenz ꝛc. führt, wünſcht noch 
für des Nachmittags auf einige Stunden in 
gleicher Eigenſchaft Stellung. Adr. beliebe man 
i. d. Exp. der Bresl. Ztg. unter L. M. niederzulegen. 


Auf dem fürſtlichen Dominium Dambitſch 
bei Eiſenbahnſtation Reiſen werden gebildete 
junge Leute, die zur Landwirchſchaft Paſſion 
zeigen, gegen jährliches Koſtgeld von 120 Thlr. 
als Oekonomie⸗Lehrlinge aufgenommen. 

Dambitſch bei Reiſen. [1319] 


Wohnung, Feuerung und Genuß der Stolge⸗ 
bühren, ein jährliches Einkommen von 700 Thlr. 
verbunden ſein wird, ſoll durch Wahl der Ge: 
meinden deſinitiv beſetzt werden, und es muß 
der betreffende Seelſorger auch der polniſchen 
Sprache in Rede und Schrift vollkommen mäch⸗ 
tig ſein. Behufs Auswahl zu den abzuhalten⸗ 
den Probepredigten fordern wir daher qualifi⸗ 
zirte Kandidaten hiermit auf, ſich bis zum Sten 
September d. J. ſchriftlich und unter genauer 
Angabe ihrer Adreſſe bei dem Vorſtandsmit⸗ 
gliede Bauinſpektor Nottebohm zu Kattowitz 
zu melden. 1375 
Kattowitz und Myslowitz, den 22. Aug. 1858. 
Die Vorſtände der evangeliſchen 


Die bei dem Neubau von zwei Schuppen auf Guttentag O/S. fr. erbeten. 


dem neuen Packhofe vorkommenden Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten, incl. Lieferung der dazu 
erforderlichen Materialien, erſtere auf 2056 Thl. 
28 Sgr. 9 Pf. letztere auf 999 Thl. 15 Sgr. 
2 Pf. veranſchlagt, ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion ausgegeben werden. l 
Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen lie⸗ 
gen während der Amtsſtunden zur Einſicht im 
Rathhauſe, Bureau V. in der Eliſabetſtraße 
aus. Ebendaſelbſt ſind bis incl. den 27. d. M. 
Nachmittags 6 Uhr die Offerten verſiegelt mit 
der Aufſchrift: „Submiſſionsofferte für den 
Bau des Schuppens auf dem neuen e 


Si ee re Se 


Eine Remiſe, 


groß und hell, iſt Schwertſtraße Nr. 1 bald zu 
beziehen. Näheres beim Wirth. [1679] 


Heins Hôtelgarni 


(elegant eingerichtet), 
Tauenzieuplatz A, 


reslau. 1952 


35 König's 33 


billiger als alle bisherigen Offerken, hat in allen 
Sorten abzulaſſen! * 1677 
Guſtav Sperlich, 
Ohlauerſtraße 17, goldener Baum. 
Zahme u. ſprech. Papageien, 
mit Bauer, jo wie viele andere Sorten 


ausländiſcher Vögel, und ein kleiner, zah⸗ 
mer Affe ſind zu verkaufen Ohlauerſtr. 21. 
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abzugeben. j 0 
reslau, den 23. Auguſt 1858. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Holz⸗ Verkauf 
für das königliche Forſtrevier Kuhbrück Don⸗ 
nerſtag den 2. September d. J., Vorm. 
9 Uhr, im Schildeſchen Gaſthofe zu Grochowo. 
Es kommen zum Verkauf folgende trockene 
Klafterbrennhölzer aus dem Einſchlage des ver: 


Gemeinden daſelbſt. 
Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14mal 50000 


J. C. Felgentreu, Pächter. 


Eine geſunde Amme, welche ſchon geſtillt 
hat, ſucht weiteres Unterkommen. Näheres zu 
erfragen Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 6, 2 
Stiegen, bei Herrn Schimmel. [1673] 

Eine Beſitzung von 53 Morgen Areal, 
außerordentlich reichem Torflager beſter Quali⸗ 
tät, unmittelbar an der Chauſſee und 1 Meile 


| offeriren Winterraps vom Domänen-Amt 


Proskau in vorzüglicher Qualität: [1597] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Eine Eiſen⸗ und Kurzwaaren- Handlung in 


einer der Hauptſtädte Schleſiens iſt unter ſoli⸗ 
den Bedingungen zu verkaufen. Frankirte An⸗ 


38 % 


Hotel sarni, 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 
t neben der igl. Regierung. 


Preiſe der Gerealien ze. (Amtlid).) 


33 


Breslau, am 24. Auguſt 1858. 


Weizen, weißer 101—108 85. 


feine, mittle, ord. Waare. 


50-64 Sgr. 


A floſſenen Winters: fi I it vollftändi h i 
sr > 154 Klit. Eichen⸗Scheit, 2 Kl. Eichen⸗Rumpen, 54 mal 40,000, 12 mal 35,000, 23 mal von Berlin ge tegen, mit vollſtän 19 Ane fra en über das Mä ere beliebe man an die dito gelber 100—105 89 51—65 
, , i0mal5000; |yyıpen I Balint bi 31000 Ah Anabr Deren ‚Mori Sckuhr u. Comp. in Roggen . 80— 61 50 54-87 „ 
Vruch und 4 Sit. Kiefern⸗Knäppel aus dem 58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 0 theilh ſteſten Bedingung una Breslau zu adreſſiren. [1242] [Gerſte.. . 50-54 48 33-4 „ 
Schutzbezirk Grochowe; 130 Klft. Kieſern⸗Scheit⸗ 1000, 1770 mal 250. auf 10 Ak: ei flute and. B. Hafer. . . 42— 45 40 27—30 „ 
holz aus dem Schutz⸗Bezirt Polniſch⸗Mühle Der geringste Gewinn beträgt 45 Fl, — die Erpebitien der Bank- und Handels⸗ tg. Zur Uebewinterung von 995 1 74. 80 71 6369 „ 
und 224 Klft. Kiefern⸗Stockholz aus dem Obligations-Loose, deren Verkauf in allen in Berlin, Franzöſiſcheſtraße Nr. 59 440 200 Stück Schafen Wngereabfen 127 122 118 * 
Schutzbezirk Kuhbrück. 5 [960] Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 32 Thlr. m. een, Wanner ES | erhietet ſich Unterzeichneter. [1662] N utoffel⸗ e n. 122 ene 
Kuhbrück, den 23. Auguſt 1858. Die Zichungsliste erfolgt pünktlich franco. Heidane bei Del. Seidel. Kar Piritus 8% Thlr. B. | 


Beſitzun 


ung» 
Ein Privatmann von auswärts wünscht 


Der Oberförſter Praſſe. 


Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 


23. u. 24. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. u. 


Friſch geſchoſſ. Rebhühner 


Bekanntmachung. 4961) le 855 durch meine Vermittelung eine freundliche Luftdruck bei 0° 27707 eee eee 
0 ee 1 zu Fehl ve 155 R Ui Beſitzung in angenehmer Lage zu acqui⸗ big 0 wie Rehwild, empfiehlt 16821 Lu . ＋ 14 gr 108 7 189 
tieifen in der Herrſcha edzibor iſt vakan EAN = $ riren. reiſen: 2] Thaupunkt + 123 „ „ 
51 5 % hten an Anton Morix, 5 f 39 b sa. 10,4 El 
geworden. Das Einkommen derſelben beträgt In nenten an 1, 1 Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 39, | Funſtſättigun 80 | 3 „ 
circa 150 Thlr. Qualifizirte Bewerber, welche Staatseffeeten-Handlung in Frankfurt a. M f Schmiedebrucke 50 1415 , Bär auf der Orgel. Nin gung ee on 42pCt. 


Anerbieten 5 trübe Nebel 
zur Ueberwinterung von Schafvieh. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, 200 Stück Mütter 
und 200 Stück Schöne, vollzähniges Vieh, gegen 
Ueberlaſſung der halben Nutzung und der halben 
Stückzahl bis zum 1. Juli 1859 ins Futter zu 
nehmen. Bielitzhof bei Loslau O/S. 


gleichzeitig der polniſchen Sprache mächtig ſind, Me 7 ir eine | Wetter X 

fi C i ; 100 eſſergaſſe Nr. 41, 3 Treppen hoch, iſt wolki 

bei ber Ane Pad ang sehende mee. möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 11690] [Wärme der Oder + 16,8 
Oels, den 21. Auguſt 1858. —— 


Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche 
Kammer. 
gez. v. Keltſch. 


—— —— ͤ ꝓ—— — 
Auf erſte oder mündelſichere zweite Hypothe⸗ 
ken ſollen 20,000 Thlr. im Ganzen oder getheilt 
vergeben werden. Meldungen werden entgegen⸗ 
n unter Chiffre Hermsdorf u. K. 
reslau poste restante- 11418] 


Breslauer Börse vom 24. August 1858. Amtliche Notirungen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — ſ— — — — 05 2 75 7 a Pr 
Auktion. rena ben ee: 2 Uhr, (1412) G. Brüchuer, Rittergutspächter. 1500 Thlr., Gold und auslandlsehe- en: Pidb. 1 „ 97% B. Ludw.-Bexbach. 4 — 
werden Neue⸗Schweidnitzerſtraße ) E. im Anger: 2 ’ rden auf ein Papiergeld. | to 3% — Mecklenburger. 4 — 
lretſcham alte Fenſter, Bauholz, Bauen altes Gutsverkauf. A nahe Festen mit Werluft beler ge en e NB. pee abr. 1. 24B, Neise-Brieger A s. 
Eisen, Brunnen Bauwerkzeaß 1 Che — — Jortwährender Krankheit halber bin ich ſucht. Näheres beim Kaufm. Heren F. Ger⸗ | "riedrichad’or. . 977 6. Seil. F. 0 4% eee 2 
Stangen, Bohrer, Taue u. dgl., 1 ai 5 und] geſonnen, mein zu Jerſchendorf, Kreis Neu⸗ lich, Vuttermarkt am großen Ringe. 1675] Louisd’or...... 103 10 5. 825 Pr.-Obl. 4101 % B. dito Prior. . 4 — 
J Korbwagen, diverſe Wagengeräthe, Rade, markt, gelegenes Freigüt, beſtehenb in 110 Mor- —— — — — — boln. Bank-Bill. 90% . |  Ausländisohe Fonds, dito Ser. IV. 5 — 
Pierde⸗Ggeſchirre u. |. tw. verfteigert. [1666] gen gutem Weizenboden, 10 Morgen Wiejen,| Mit dem 1. Auguſt d. J. bin ich aus der Oesterr. Bankn. 6. keln. Pfandbr...|4 | 89B. |Oberschl. Lit. A. 13940, 
E. Neymaun, Aut. ⸗Kommiſſarius, [gutem Inventarium und maſſiven Wirthſchafts-] Maſchinenbau⸗Anſtalt Firma Pritzkow u. reusslsehe Fonds. | dito neue Em. 4 89 B. dito Lit. B. 3 (1297 
wohnhaft Schuhbrücke 47. gebäuden, zu verkaufen. Außer den königlichen Krüger ausgeſchieden und führt Herr Pritz⸗ Freiw. St.- Anl. 4 101 70 B. Pin. Schatz-Obl.4 86 74 C. dio Ti C. 37139 €, 
Steuern ruhen keine Abgaben auf der Wirthſchaft. kow die Firma für alleinige Rechnung fort, Pr. Anleihe 1880101 / k. dito Anl. 1838 dito Pr.-Obl...|4 | 83% B. 
1 ib Da12] Müller, Gutsbeſitzer. Gleichzeitig danke ich meinen geehrten Kunden dito 1852.4 | 500 Fl. 4 ger die dio |34| 77% B. 
von Korbruthen und Reifeuſtäben. für das mir geſchenkte Vertrauen.. [1671] dito 1854 4% 101, B. dito à 200 Fl. — duo dio 4½ 97 B. 
Montag den 30. Auguſt d. J. werden Ein dem reelen Werthe von 80 — 100,000 K 1 - dito 1856/4 % 101% 8. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
1) Vormittag 9 Uhr die Korbruthen Thaler entſprechendes Rittergut in der Ge⸗ W. L. ruger. Präm.-Anl. 1854,34 116% 6. à 40 Thlr. „ Kosel-Oderberg“ 4 50% B 
von ca. 20 Morg. Weidenwerder in Par: gend von Leobſchütz, Neiſſe, Grotttau oder Woh⸗ $t.-Schuld.-Sch. 3% 854, B. Krak.-Ob.-Oblig. 4 | 79% 6. dito Prior.-Obl,'4 . 
zellen zu 1—2 Morgen zum Selbſthiebe, lau, mit guten Aeckern, Wieſen und gut be⸗ Verkauf. 31 Bresl. St.-Obl. 4 — OOester. Nat.-Anl. 5 | 81% 6. | dio dio 4 — 
- 2) Vormittag 10 Uhr ca. 100 Echod| ſtandenem Forſt, wird von einem ernſtlichen, Unmittelbar bei Myslowiß, an die Eiſenbahn] dito dito 4½% — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm. 5 es 
bereits gehauene Reifenſtäbe (Eichen: und zahlbaren Käufer alsbald zu kaufen geſucht. — anſtoßend, find Grundſtücke aus freier Hand Posener Pfandb.|4 | 99 , G. Berlin-Hamburg 4 — Minerva — 
Haſel) 8 Baldige geneigte direkle Offerten, ohne Einmi⸗ zu verkaufen, welche Eiſenſtein liefern, wie die dito Plandb. 3 87 % G. Freiburger 4 95% B. Schles. Bank .. 84% B. 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft. ſchung eines Dritten, werden unter A. Z. poste | angeſtellten Förderungs⸗Verſuche nachgewieſen dito Kreditsch. 4 | 906. dito III. Em. . 4 | 936, 5 
Die Lizitation findet im Stadtforſt unweit restante Prausnitz ergebenſt erbeten. haben. Nähere Auskunft wird auf portofreie Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl 4 86 ½ 8. Inlsndteehe Eisenbahn - Aeties 
der hieſigen Oderbrücke ſtatt. - — Be unter Ausſchluß der Zwilhenhändler| à 100 Rıhlr. 1314| 87% B. |Köln-Mindener . 34 — und dulttungsbogon. 
DODblau, den 15. Auguſt 1858. [958] Eine Amme iſt zu haben Goldeneradegajfe | unter Adreſſe F. G. Myslowitz poste restante | Schl. Pfdb. Lit. A 4 95 J G. | Fr,-Wib.-Nordb./4 | 56% B. Rhein-Nahebahnl4 — 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Depumtion. Nr. 5, 4 Treppen. 11686] Vertheilt. Schl. Rust.-Pfab. 4 | 95% 6. Clogau-Seganer (4 — Oppeln-Tarnow[4 | 62%B. 
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